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Die klrtte« üer
krirzMrnie» teilte.

In einer Zeit , in der sich die kriegerischen Ereignisse
drängen und halb Europa in einen verderblichen Kampf
verwickelt ist, dürste es manchen interessieren, etwas Wer
die Seekräft -e der verschiedenen Gegner zu erfahren.

Die modernen Flotten setzen sich aus Linienschiffen,
Panzerkreuzern , geschützten Kreuzern , Torpedofahrzeugen,
Unterseebooten , gewissen Hilss - und Spezialschiffen zu¬
sammen.

Die Linienschiffe sind hauptsächlich zur Durch¬
führung der offenen Seeschlacht bestimmt und dementspre¬
chend eingerichtet. Sie sind Wohl die vollkommensten Kriegs¬
werkzeuge der heutigen Zeit . Alles , was die Technik an
Angriffs - und Schutzwaffen ersonnen hat , ist auf ihnen ver¬
einigt . Sie tragen eine gewaltige Bewaffnung , die sich
aus Geschützen der verschiedensten Kaliber zusammeusetzt.
Ein moderner „ Dreadnought " hat eine schwere Artillerie
von 10 bis 12 30,5-Zentimeter -, eine Mittelartillerie von
14 bis 2V 15 -ZeniimeLer- und eine leichte Artillerie von 14
bis 20 7,5- bis 10,5-Zentimeter -Kanonen , dazu kommen noch¬
eine Anzahl Maschinengeschützeund Maschinengewehre. Als
Wichtige Waffe führt jedes Linienschiff noch etwa sechs
Torpsdolanzierco -Hrc , die ihre verderblichen Geschosse unter
Wasser versenden . Die Besatzung eines solchen Großkamps¬
schiffes beträgt ungefähr 1000 bis 1200 Manu . Als
Größenmaßstab wird gewöhnlich das Deplazement angegeben
(Gewicht des verdrängten Wassers , also auch Gewicht des
Schiffes ) . Es beträgt 20 000 bis 30000 Tonnen.
Neben diesen Riesen , die erst seit etwa acht Jahren gebaut
werden , besitzt jede Marine noch eine Anzahl kleinerer Li¬
nienschiffe von 10 000 bis 15 000 Tonnen , bei denen aber be¬
sonders die schwere Artillerie schwächer ist (nur vier schwere
Geschütze) . Jedes Linienschiff ist zu seinem Schutze mit
einem Panzergürtel von 25— 30 Zm . Dicke und 5—6 Zm.
Breite versehen. Dieser Panzerschutz reicht ungefähr zur
Hälfte unter die Wasserlinie hinunter . Auf ihn bauen sich
gepanzerte Kasematten für die Geschütze der Mittelartillerie
auf . Die schweren Kanonen stehen paarweise in drehbaren,
dickwandigen Panzertürmen . In neuester Zeit baut man
allerdings auch sogenannte Drillings - oder sogar Vierlings¬
türme . Die leichte Artillerie ist nur durch Panzerschilder
geschützt , ähnlich wie unsere Feldgeschütze. Das Panzer¬
material besteht aus nach besondere Verfahren gehärteten
Stahlplatten . Der Schiffsboden ist doppelt und in viele
kleine, wasserdichte Abteilungen eingeteilt (Zellenboden ) .
Die Maschinen - und Kesselräume, sowie die anderen unteren
Teile sind gegen Verletzungen von oben durch gewölbte
Panzerdecken von bis zu 10 Zm . Dicke geschützt . Die maximale
Fahrgeschwindigkeit der Linienschiffe ist heute etwa 20 bis
23 Seemeilen in der Stunde (gewöhnliche Marschgeschwin¬
digkeit 12—15 Seemeilen ; eine Seemeile ist 1852 Meter ) .
Die Maschinen leisten bis zu 35 000 Pferdestärken.

Aehnlich in Bau und Bewaffnung sind die Panzer¬
kreuzer; nur wird bei ihnen mehr Gewicht auf Schnellig¬
keit gelegt. Sie haben äußerst starke Maschinen (bis ZOOÜOUL),
dafür aber schwächere Panzerung und weniger Geschütze. Ihre
Größe entspricht ungefähr derjenigen der Linienschiffe . Die
Geschwindigkeit ist auf 28 bis 30 Seemeilen gesteigert . Die
Panzerkreuzer sollen vor allen Dingen den feindlichen Handel
schädigen , überraschende Angriffe aus Hafen-Plätze aus -führen,
aufklären und aber- auch - an einer Seeschlachtteilnehmen können.

Die geschützten Kreuzer haben keinen oder doch
nur einen ganz schwachen Panzergürtel . Sie besitzen gewöhn¬
lich nur ein Panzerdeck, das - die unteren Räume sichert. Die An¬
ordnung der Kohlenbunker um die Maschinen und Kessel herum
soll diesen wenigstens bis zu einem gewissen Grade den feh¬
lenden Panzer ersetzen . Diese Schiffe haben nicht an der See¬
schlacht mitzuwirken. Im Kampfe mit einem Panzerschiff
wären sie rettungslos verloren. Sie dienen lediglich Anf-
klärungs -- und- Wachzwecken , können aber auch den feindlichen
Handel empfindlich schädigen. Sie verfügen nur über eine
leichte oder mittlere Artillerie (10—15 Zentimeter-Kanonen) ,
haben aber eine große Geschwindigkeit(bis 28 Seemeilen) . Ihre
Größe beträgt etwa 3000—6000 Tonnen , die Besatzung 250
bis 500 Mann.

Bei den To rp ed of ah rz eu g en lassen sich Tor¬
pedoboote und Torpedojäger oder -Zerstörer unterscheiden,
letztere haben eine Größe von 200— 1000 Tonnen . Es sind
niedrige , äußerst schmal gebaute Fahrzeuge mit einem un¬
scheinbar machenden Anstrich (meist ein mattes Schwarz ) .
Vermöge ihrer großen Schnelligkeit (bis 37 Seemeilen ) kön¬
nen sie besonders bei Nacht überraschende Angriffe ausfüh¬
ren, wobei sie durch ihre gefährlichen Projektile den Feind
Unter der Wasserlinie zu beschädigen suchen. Heute ist es
gelungen , die Schußweite der Torpedos auf etwa 2000 Me¬
ier zu steigern , was die Gefährlichkeit dieser Waffe ganz
enorm vergrößert . Es werden fast nur noch Zerstörer ge¬
baut , da die Boote hochgehende See nicht aushalten können.
Neben zwei bis drei Torpedolancierrohren führt ein Tor - ,
Pedofahrzeug nur wenige leichte Schnellfeuergeschütze. _ i

Einen ähnlichen Zweck verfolgen die Untersee¬
boote. Ihre Waffe ist ebenfalls das Torpedo , ein fisch¬
ähnliches Geschoß, das sich unter Wasser fortbewegt mittelst
einer durch komprimierte Luft getriebenen Schraube . Es
enthält 80— 100 Kg. Schießbaumwolle . Die Explosion er¬
folgt beim Zusammenstoß mit einem festen Körper . Jetzt
konstruiert man fast nur noch Tauchboote, Fahrzeuge , die
sich gewöhnlich über Wasser bewegen und erst beim Er¬
blicken des Feindes untertauchen . Ueber Wasser liefern
Dieselmotoren oder Dampfmaschinen die Antriebskraft , un¬
ter Wasser dagegen aus Akkumulatoren gespeiste Elektromo¬
toren . Bis jetzt ist die Schnelligkeit dieser Boote , besonders
unter Wasser, im Vergleich zu derjenigen der andern Schiffe
noch sehr gering . Deshalb haben ihre Angriffe bei Tag
wenig Aussicht auf Erfolg , denn andere Schiffe können ihnen
leicht entfliehen , und in aufgetauchtem Zustande fallen sie
selbst jedem Angriff zum Opfer . Ihre Tätigkeit beschränkt
sich auch wegen des geringen Aktionsradius auf die Küsten¬
verteidigung und ist bei Nacht am erfolgreichsten.

Von den Spezialschisfcn kommen für Kriegszwecke
hauptsächlich die Minenschisfe in Betracht . Ihre Auf¬
gabe besteht darin , die eigenen Hafcnein-gänge und Fluß¬
mündungen durch Minensperren vor feindlichen Angriffen
zu sichern oder feindliche H -aseneingänge und Fluß¬
mündungen durch solche unpassierbar zu machen. Oft ver¬
suchen sie auch durch das Auswersen von schwimmenden
Minen eine ansahrende feindliche Flotte zu gefährden.
Minensucher sollen ihre Bestrebungen unwirksam machen.
Es sind dies kleinere Fahrzeuge von geringem Tiefgange,
die mit Vorrichtungen zur Beseitigung der Minen aus¬
gerüstet sind-. Weitere Spezialschiffe sind Transportschiffe
für Munition , Brennmaterialien und Proviant , Lazarett -,
Ballon - und Werkstattschiffe.

Für den eigentlichen Seekrieg kommen die zur Ueber-
wachnng der Kolonien verwendeten ungeschützten Kreuzer
und Kanonenboote wegen ihrer geringen Gesechtskvaft kaum
in Betracht.

Ueber die Stärk « Verhältnisse der einzel¬
nen Flotten geben folgende Tabellen eine Uebersicht:

Linien - Panz . -- Gesch. Torp .- Torp .- Unters .-
Schisse Schiffe Kreuz. Zerst. Boote Boote

Enigland 59 43 58 256 33 77
im Bau 16 1 21 30 0 28

Deutschland 33 13 39 149 47 28
im Bau 7 4 6 17 0 8

Frankreich 21 19 8 84 150 55
im B au 8 0 3 3 0 20

Oesterreich 15 2 5 33 53 6
im Bau 1 0 2 19 0 6

Rußland * ) 4 6 4 57 13 12
im B au 4 4 6 36 40 13

- *) Nur baltische Motte.
Vergleich dev Artillerie:

Schwere Mittlere Leichte
Kal. Zahl Kal. Zahl Kal. Zahl

England 84,3 124 19 98 10,2 694
30,5 296 15,2 1061 , 7 .6 970
26,4 8
23,4 122

Deutschland 30,5 98 17 140 10,5 350
26 126 15 496 8,8 766
24 46
21 54

Frankreich 30,5 110 19,4 96 10,2 102
27,4 4 16,4 222 7,5 96
24 74 13,8 187

Oesterreich 30,5 48 19 41 10,2 76
24 61 15 102 7 169

12 24
Rußland 30,5 16 15,2 136 7,5 198

26,4 4 13 44
20,3 52

Das Deplacement der verschiedenenFlotten ist:
England Deutschl. Frankr. Oesterreich Rußl.

Tonnen : 2 205 040 1 019417 731 ISO 249 550 209 740
Mannschastsbest. : 136 461 64 500 62000 18 000 51 000*)

Von den Linienschiffen und Panzerkreuzern sind moderne
Großkampffchisse:

England 29 mit 621 360 Tonnen Deplacement
Deutschland 17 „ 380 700 , ' »
Frankreich 10 „ 203 800 , »
Oesterreich 3 „ 64110 „ ,
Rußland — —

*) Mit sibirischer und Schwarzmeerflotte.

V»« Kriege.
70 000 Gefangene bei Gilgenburg!

Immer größer wird der herrliche deutsche Sieg in Ost«
Preußen . Gestern mittag lief noch folgende Depesche ein:

Berlin, 1. Sept . V1L . Nach weiteren Mitteilm »«
gen des Hauptquartiers ist die Zahl der Gefangenen in
der Schlacht bei Gilgenburg -Ortelsburg noch größer ge¬
wesen, als bisher bekannt. Sie beträgt 70 000 Mann»
darnnter 300 Ossiziere . Das gesamte Artil-
leriematerialderRusseni st vernichtet

i »
Die Freude in Berlin!

Berlin , 2. Sept . Der Kaiserin und der Kronprinzessin
wurden laut „Berl . Lok .-Anz." am gestrigen Nachmittag und
Abend von Tausenden von Berlinern eine Kundgebung be¬
reitet . Zum Teil marschierten sie in geordnetem Zuge , mit
Musik voran , vor das Schloß und das kronprinzliche Palais.
Besonders stark waren die Schüler und Schülerinnen der
Berliner Volksschulen zu dieser Huldigung erschienen.

Deutscher Vormarsch.
Paris, 31. Aug . Die letzte offizielle Kriegsnote be¬

sagt , daß die Deutschen aus la Fsre, an der Mün¬
dung der Serre in die Oise, etwa 25 Kilometer südlich von
St . Quentin , marschieren , während sonst der Feind aufge¬
halten und zurückgestoßen sei . Es wird in Paris angenom¬
men, daß die Deutschen durch das Tal der Oise Paris zu er¬
reichen suchen werden . Die Presse erörtert die Hindernisse,
welche die Deutschen noch auf ihrem Vormarsch nach Paris
vorfinden . Man vertraut auf die zweite Verteidigungslinie
und das verschanzte Lager von Paris . Der Militärgouver-
neur von Paris hat die sofortige Zerstörung aller Häuser,
die in der Servitutzone der Befestigungen um Paris liegen,
angeordnet.

Täglicher Fliegerbesuch über Paris.
Berlin , 2 . Sept . Aus Rotterdam wird dem

„ Lokalanzeiger " folgendes miigeteilt : Am letzten August
warf von neuem ein deutscher Flieger Bomben auf Paris,
die keinen Schaden verursacht haben sollen . Gestern erschien
wiederum ein deutscher Flieger über Paris.

Paris vor der Belagerung . Man meldet über Kopen¬
hagen : Die Stadt erwartet die Belagerung . Die Territo¬
rialarmee setzt die verschanzten Lager in Verteidigungszu¬
stand . Die Verproviantierung der Stadt ist ge¬
sichert ( ? ) . Das ganze Boulogner Wäldchen ist in einen
ungeheuren Schafstall umgowandelt . Auf der Rennbahn von
Longchamp sind 2000 Stück Rindvieh und 10 000 Hammel,
bei Suresnes sind Hunderte von Kälbern untergebracht . —
Der „ Temp s " sucht sich über die Tatsachen durch fromme
Wünsche und moralische Entrüstung zu trösten . Mit fieber¬
hafter Hast wird an den Befestigungen gearbeitet . Die
Grande Ceiniure (dritte , äußere Umwallung ) wird
bedeutend verstärkt.

*
Die österreichischeMillionenschlacht.

Wien, 1 . Sept . Die Meldungen der Kriegsberichter¬
statter der Blätter aus dem Kriegspreffequartier stimmen
darin überein , daß die österreichisch - ungarische
Offensive im Norden unter anhaltend har¬
ten Kämpfen stetig sortschreite. Sie ist nach
vorwärts und in der Breite bedeutend gewachsen. Die
Hauptentscheidung in der Nordsront steht
bevor . Ander Ostfrontistdie Lage stationär»
jedoch günstig. Durch die Meldungen über die Gesamt¬
lage der Millionenschlacht erscheint die Annahme begründet,
daß eine ähnliche Taktik von den Führern der öster¬
reichisch -ungarischen Truppen befolgt wird , wie sievondem
deutschen General st ab gegenüber Frank¬
reich so erfolgreich angewendet wurde . Die östliche
Armeegruppe behauptet sich infolge ihrer vorzüglichen Stel¬
lung fortgesetzt gegenüber einer großen feindlichen Ueber-
macht. Hinsichtlich der bevorstehenden großen Entscheidung
werden allgemein günstige Erwartungen gehegt. Die bis¬
herigen Erfolge sind außer durch die geniale Führung durch
die unbestreitlich todesverachtende Haltung der österreichisch¬
ungarischen Offiziere und Mannschaften errungen.

Der siebte Tag.
Oesterreichisches Kriegspreffequartier , russischer Kriegs¬

schauplatz, 1 . Sept . Heute war der 7 . Tag der Riesenschlacht
in Polen . Die Kämpfe dauern fori , ohne daß
bisher eine Entscheidung gefallen ist . Die
Entscheidung wird aber jetzt für die aller»
nächste Zeit erwartet.

Englische Sorgen.
London , 1 . Sept . Im Unierhause erklärte gestern

Pre mierministerAsquith bei Vertagung des Hau¬
ses bis zum 9 . September , er hoffe, daß es möglich gemacht
werden könne, ohne Wiederaufleben derStrei-
tigkciien durch Verhandlungen zu einem
Abkommenüber Homerule zu kommen.

Ferner teilte LloydGeorge mit , daß die Regierung
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veschloffen yave, das Moratorium m der gegenwärti¬
gen Form um mindestens noch einen Monat zu verlängern.

Wie die Blätter melden , hat Churchill mitgeteilt,
daß englische Seesoldaten Ostende und die umliegen¬
den Bezirke besetzt hätten . Kitchener fordert zum Ein¬
ritt in eine zweite Ersatzarmee von 100 000 Mann des regu¬
lären Heeres auf . Die Altersgrenze beträgt 19 bezw. 35
Jahre . Die Zahl der Meldungen zum ersten Ersatz des
Heeres sei befriedigend gewesen.

In einem Berichte der „ Times " über die Kämpfe an
der französisch-belgischen Grenze werden die britischen Ver¬
luste als sehr ansehnlich bezeichnet. Viele Regimen-
terseienvernichtet und hätten den größten Teil ihrer
Offiziere verloren . Der Korrespondent meint , der fran¬
zösische Generalstab habe die deutsche Truppenmacht
unterschätzt.

Der Kriegsberichterstatter der „ Times " kontrastiert die
Geheimnistuerei der britischen Heeresleitung mit
der Freimütigkeit der französischen und fürchtet , das britische
Verfahren werde auf die Rekrutierung einen Übeln
Einfluß ausüben.

Amsterdam , 1 . Sept . „ Telegraaf " meldet aus London,
die Deutschen hätten die Verbindung Paris —
London unterbrochen. Seit gestern abend 7 Uhr
sei kein Telegramm mehr in London angekommen.

Flucht aus Antwerpen.
Antwerpen , 1 . Sept . Die Königin hat Antwerpen

gestern vormittag verlassen , um ihre Kinder nachLon -
don Zu begleiten.

Die neuen Herren in Belgien . Flüchtlinge berichten,
daß in Brüssel ein deutsch-belgisches Finanzministerium ge¬
bildet worden sei, das die Kriegssteuer einziehe. Dann
Wurden die Uhren in Belgien eine Stunde zurück-
gestellt, so daß es jetzt die mitteleuropäische Zeit hat.
Als die Bürger protestierten , erwiderte Gcneralgouvemeur
Freiherr von der Goltz , daß Deutschland eine einheit¬
liche Zeit haben müsse. Die belgischen Bürger geben zu,
daß im deutschen Heere eins glänzende Mannszucht herrsche.
Alle Zahlungen erfolgten mit Gold oder in Anweisungen
auf die Deutsche Bank.

Daily Erpreß meldet , daß die v i e r r e r ch sten B el -
gier, die Herren Solvay , Baron Lambert Rothschild,
Waroque und Baron Empain , die der Stadt Brüssel aus-
erlcgts deutsche Krieg-Lsteuer von 200 000 000 Franken be¬
zahlen wollen.

s

Lodz von deutsch- österreichischen Truppen besetzt.
Mailand , 1 . Sept . Nach offiziellen Mitteilungen aus

Petersburg gibt die russischeRegierung bekannt , daß in Süd-
Polen außer Petrikau , Komsk , Radom und
Opatow auch die wichtige Fabrikstadt Lodz von den
deutsch -österreichischen Truppen besetzt worden ist.

Endlich erkannt.
Straßburg , 1 . Sept . Der „ Elsässer " veröffentlicht in

Fettdruck folgende bischöfliche Erklärung:
Der frühere Redakteur E . Wetterle, der immer

erklärt hat , daß er auf dem Boden der deutschen Verfas¬
sung stehe, als deutscher Bürger seine Pflicht loyal erfülle,
und der den Eid als Reichs- und Landtagsabgeordneter
geleistet hat , soll nach einem Berichte der „ Kölnischen
Volkszeitung " in Nr . 768 vom 21 . August im „ Echo de
Paris " einen von ihm Unterzeichneten Artikel veröffentlicht
haben , der mit seinen früheren Erklärungen und Eiden in
Widerspruch steht. Sobald wir die Tatsachen authentisch
festgestellt haben , werden wir uns veranlaßt sehen , gegen
Wetterle mit kanonischen Strafen vorzugehen.

Straßburg , den 1 . September 1914.
Adolf , Bischof von Straßburg.

Nicht mehr Petersburg , sondern Petrograd.
Petersburg , 1 . Sept . (Meldung der Petersburger Tele-

zraphenagentur . ) Auf kaiserlichen Befehl wird Petersburg
künftighin Petrograd genannt werden.

Das „ Berliner Tageblatt " bemerkt dazu : Der Name
Petersburg war bisher ein Symbol für alles das gewesen,
was das russische Reich der von dem großen Zaren heran¬
gerufenen deutschen Kultur zu verdanken hat . Es ist be¬
greiflich, daß die Erinnerung daran den Geschlagenen von
Tannenberg unangenehm ist . Nur hätte man , getreu dem Pro¬
gramm Rußlands , immer tiefer in die asiatische Barbarei
zurückzukehren, zugleich auch die Erinnerung an Peter selbst
aus dem Namen der Hauptstadt tilgen sollen.

Russische Scheußlichkeiten.
Berlin , 2 . Sept . lieber russische Scheußlichkeiten gegen

deutsche Landsleute wird dem „ Berliner Lokalan¬
zeig e r " von einem davon Betroffenen berichtet : Ich führte
in Dombrowo seit 1911 eine Wirtschaft . Am 11 . Juli be¬
gannen große Truppenzusammenziehungen . Als ich zur
Bank ging und mein Guthaben von 14 000 abheben
wollte , wurde ich damit abgewiesen , daß au deutsche
Schweinhunde nichts mehr augezahlt würde.
Am 18. Juli erfolgte der Ausweisungsbefehl. Noch
während meines Aufenthalts in Dombrowo wurden meine
Schwägerin und die beiden Brüder meiner Frau von Ko¬
saken erschossen, meine Frau von Kosaken miß¬
braucht. Zwei Kosaken zwangen mich, dem zuzusehen,
indem sie mir einen Säbel auf die Brust , einen anderen aus
den Rücken setzten. — Der „ Lokalanzeiger " bemerkt dazu:
Wem fällt dabei nicht das Wort Friedrich des Großen ein:
„Mit solchem Gesindel müssen wir uns her¬
umschlagen !"

Der Gesundheitszustand des deutschen Heeres.
Urteil des Chefs des FeldsanitäisWesens

über den Gesundheitszustand des Heeres.
Der Gesundheitszustand aller Teile unseres im Felde

stehenden Heeres ist gut . Seuchen sind bisher nicht auf¬
getreten. Freilich stehen unsere Truppen zum Teil in einem
Feindesland , das sich bis dahin keiner so guten hygienischen
Aussicht erfreute, wie unsere Heimat, und dessen Bevölkerung
manche Träger der Keime ansteckender Krankheiten in sich
birgt . Doch ' waltet auch gegen diese Uebelstände weitgehende
Vorsicht im deutschen Heere . Die Pockenimpfung ist streng
durchgeführt und wird im Notfälle auch bei der feindlichen Be¬
völkerung durchgesctzt . Sachverständige Hygieniker
befinden sich in den Reihen unserer Militärärzte . Leider
wurde auch von ihnen schon einer bei vorsorgciidec Brunnen-
Vergiftung! hinterrücks von Einwohnern er-

1 chojscn. Hm Inland sind nennenswerte Häufungen über¬
tragbarer Krankheiten ebenfalls nicht zu verzeichnen . In dieser
Hinsicht werden besonders scharf die Kriegsgefangenen über¬
wacht . Die von regelrechten Heeresgeschossen gesetzten Wun¬
den zeigen durchweg gute Heilung. Betreffs des deut¬
schen Verbandsverfahrens bewährte sich insbesondere die Auf¬
bewahrung des deutschen Verbandpäckchens. In vor¬
derster Linie angelegte Verbände saßen auch noch zurzeit des
ferneren Rücktransportes gut. Ein großer Teil der zurückbe¬
förderten Verwundeten befindet sich bereits in Genesung und
drängt wieder nach der Front Zurück . Wohl aber sind bereits
zahlreiche Beweise dafür gesammelt, daß die feindlichen Ein¬
wohner und die Truppen des sogenannten englischen Kultur¬
volkes Dum - Dum - Geschosse, das heißt Geschosse
ohne Vollmantel mit Einschnitten, benutzen , deren Fetzen im

' Körper grausame Verletzungen reißen . Es sind Schritte ge¬
tan , um dieses allen völkerrechtlichen Abmachungen hohnspre¬
chende Vorgehen zur Kenntnis der gesitteten Welt zu bringen.

Der Generalquartiermeister : von Stein.

Ein Protest gegen den Kolonialkrieg.
Berlin , 31 . Aug . In den Blättern wird ein Not¬

schrei der katholischen Missionen an die christ¬
lichen Mächte veröffentlicht, der von den Leitern der in
Afrika arbeitenden deutschen und österreichischenkatholischen
Missionsgesellschaften unterzeichnet ist, und in dem es u . a.
heißt : Mitten hinein in dis Wirren dieses europäischen
Krieges kommt die Kunde, daß England den Krieg auch in
unsere aflikanischen Kolonien hineingetra -gen hat . Ein
wahres Entsetzen muß alle Freunde des christlichen Missions¬
werkes und jeglicher zivilisatorischer Kolonialarbeit bei dieser
Nachricht ergreifen . Bisher haben in Afrika alle Weißen
Völker solidarisch den Eingeborenen -gsgennbergestanden.
Nur so glaubten sie ihre Autorität ausrecht erhalten zu
können. Das Missionswerk ist durch internationale
Abmachungen als ein gemeinschaftliches - Werk
aller christlichen Nationen anerkannt worden und!
unter diesen Schutz gestellt. Es ist ausdrücklich vereinbart
worden , daß kriegerische Verwickelungen un¬
ter europäischen Mächten nicht aus afrikani¬
sches Gebiet ausgedehnt werden dürfen , vielmehr
die Signatarmächte solidarisch für Aufrechterhaltung der
Ruhe zu sorgen haben . Und- nun zerreißt England diese
Solidarität , erschüttert in der Wurzel diese Autorität der
Weißen Rasse und trägt den Krieg in eine Bevölkerung
hinein , welche ihm nur völlig verständnislos gegenüberstehen
kann. Bisher standen in Afrika vor den Augen, der Ein¬
geborenen die Weißen als geschlossene, unerschütterliche Ein¬
heit da . Nunmehr soll den Eingeborenen ein plötzlicher
Kamps zwischen Weißen vor geführt werden , bei dem die
Eingeborenen Partei ergreifen müssen. Jeder Kenner der
Latze weiß , welches gefährliche Spiel das bedeutet . Sehr
bald werden die Eingeborenen zu dem wagenden Gedanken
übergehen , ob sie nicht den Augenblick benutzen können , um
die ganze Herrschaft der Weißen ab-zuschütteln. Das kann
zu Aufständen und Kämpfen führen , welche das ganze so
mühsam aufgebaute Missionswerk zerstören müssen!. Zum
Schlüsse -des Ausrufes wird an alle Kolonialmächte die
dringende Bitte gerichtet, das ihrige dazu beizutragen , -daß
wenigstens Afrika und seine einheimische Bevölkerung - srei-
g-ehalten wird von den Fährnissen eines Krieges , dessen
Wirkung dort noch unendlich viel verhängnisvoller sein muß,
als wie in Europa. »
vsr NsMotz » »ZtrsWnS"

naA üer engttseven NWs;
Hilfe , Hilfe ! Ein großer deutscher Kreuzer!

Von den Angehörigen eines Seemannes , der an Bord
'dies kleinen- Kreuzers „ Stralsund " sich befindet, erhalten - wir
nachstehende Schilderung - über die Fahrt der „ Stralsund"
nach der englischen Küste und ihren siegreichen Kampf mit
feindlicher Uebsrmacht:

„Wenn Euch dieser Brief erreicht , werdet Ihr Wohl
schon - in der Zeitung etwas von der „ Stralsund " gelesen
haben . Daß wir etwas Besonderes anshecken sollten , wurde
schon am Sonnabend gemunkclt. Mas , wußten wir nicht.
Es wurde wie üblich nach dem Einlaufen gekohlt, das
fehlende Material an Bord genommen , die Eß -Vorräte aus¬
gefüllt . Am Sonntagmittag -hieß- es dann , um 12 Uhr
nachts muß alles an Bord sein, um 5 Uhr wird ausgelaufen.
Es -ging alles progr -ammäßig -. Nach dem Auslaufen wurde
zunächst durch eine forzi-erte Fahrt unsere Höchstgeschwindig¬
keit nochmals festgestellt und das Ergebnis dem Admiral
-gemeldet. Die Geschwindigkeit genügte, und so dampften
„ Stralsund "

, „ Straßburg " und - zwei Unterseeboote von
Helgoland aus in westlicher Richtung davon . Im Laufe
des Tages wurde uns von: Kommandanten mitgeteilt , wozu
wir beauftragt waren.

Abends etwas nach 8 Uhr steuerten wir südwcst. In
der Nacht durste keiner schlafen, jeder mußte auf seinem Po¬
sten bleiben . Um 4 Uhr morgens (18. August) war der Feind
zu erwarten . Um 2 .30 Uhr morgens wurde ich abgelöst
und hatte dann Freiwache , als solchehabe ich bei eintretenden
Leckagen dichten zu helfen. Um 4 .30 Uhr morgens waren
wir soweit , wie wir sollten. Hier sollten wir die erste feind¬
liche Vorpostenkette treffen. Weit und breit war kein Feind
zu sehen. Nun entschloß sich der Kommandant , noch weiter
vorzugehen . Wir dampften noch bis 5 Uhr weiter , auch jetzt
war nichts vom Feinde zu sehen . Wir machten nun kehrt.
Der Ort , an dem wir waren , liegt in dem Schnittpunkt fol¬
gender beiden Linien : Ihr verbindet Aarmouth (englisch)
mit Rotterdam und Harwich (englisch) Jjoiden , der Schnitt¬
punkt ergibt den Platz am Eingang vom Kanal , auf dem
wir uns am 18. August, morgens 5 Uhr, befanden . Die
feindliche Vorpostenkettc War nicht da , und große Schiffe
konnten wir auch nicht sehen. Nun ging es mit äußerster
Kraft aus der Höhle des Löwen heraus . Es war unter¬
dessen hell geworden . Alles schaute aus nach Fahrzeugen.
Wir fuhren , bis 5 Uhr 45 , jetzt kam ein Flieger in Sicht , den
wir aber leider nicht erreichen konnten . Um 6 Uhr legte ich
mich mit Zeug schlafen . Um 6 Uhr 50 Min . kam unser
Steward und sagte : „ Maschinist, schnell Essen kochen , cs geht
gleich los !" Ich kam aber nicht erst zum Essen, es ging
schon los , die Alarmglocken riefen schon jeden an seinen
Platz . Ich sah nun noch auf der linken Seite (Backbord)
voraus zwei kleine schwarze Punkte austauchen, dann ging
ich auf meinen Posten . Als die Punkte als englische Zer¬
störer , drei an der Zahl , ausgemacht waren , fiel nm 6 Uhr
45 Min . die erste Breitseite . Im Laufe des Gefechts 305

Schuß verfeuert . Während wir uns nun mit den drei Zer¬
störern herumbalgten , kamen plötzlich noch drei hinzu . Aber
hiermit nicht genug , es tauchte auch noch ein Kreuzer mit
8 neuen Zerstörern an unserer rechten Seite auf , so daß wir
einen Kreuzer mit 14 Torpedobootszerstörern gegen uns
hatten . Es folgte Salve ans Salve . Ein Zerstörer
san k, einem andern wurde die Brücke weggeschossen. Wir
fingen auf 12 000 Meter an zu schießen und näherten uns
bis auf ca. 8000 Meter . Die Engländer schossen
natürlicherweise auch auf uns , aber ohne zu
treffen. Ihre Geschosseschlugen alle ins Wasser, 100 bis
20V Meter zu kurz . Außerdem wurden 4 Torpedoschüsse aus
uns abgegeben, ohne zu treffen . Diesen wich der Komman¬
dant durch geschickte Manöver aus . Wir waren im Anfang

! ganz allein , „ Straßburg " war auf einer anderen Stelle mit
englischen Unterseebooten beschäftigt und soll zweien
den Garaus gemacht haben. Sie konnte uns nicht
helfen . Wir ballerten mit unfern Kanonen immer feste drauf
los . Der Kreuzer kam nun mit voller Fahrt auf uns los und
wollte uns eins versetzen. Wir schickten ihm eine Salve ent¬
gegen , er drehte um und nahm Reißaus . Die Boote nah¬
men nun ihren kaputten Kameraden und verschwanden eben¬
falls so schnell , wie sie ausgetaucht waren . Um 7 .35 Uhr
war das Scharmützel zu Ende , jetzt kam auch „ Straßburg " .
Die Verfolgung nahmen wir nicht auf , da die Engländer
uns überlegen waren , außerdem sich noch ein zweiter eng¬
lischer großer Kreuzer sehen ließ und wir zu weit entfernt
waren , um schnell Hilfe zu bekommen; unser Schiff wollten
wir auch nicht opfern . Wir wollten den Engländern nur
zeigen , daß wir sie nicht fürchten, wir wollten nur überall
anlämmern und zu schwächen suchen , bis England mit
seiner Flotte , die es aus der Nordsee herausgezogen hat,
kommt . Nach der gestrigen Affäre scheint der
Engländer keine große Kourage zu besitzen,
sonst hätte er uns als alleinigen Gegner (ein
Schiss) Wohl verhauen . Abends kamen wir wieder in
Wilhelmshaven an . Unsere Leute waren mit Begeisterung
dabei und freuten sich-, wenn die Din-g-er drüben saßen . Der
eins von- den Zerstörern winkte uns an , wer wir waren,
da wir doch von England kamen. Der Kommandant soll
gesagt haben : „ Kriegs -flaggen an die Mastspitzen setzen , damit
er sieht, wer wir sind," dann folgte auch gleich unser Will¬
kommengruß . Da wußte der Zerstörer genau , daß wir
Deutsche waren . Der eine Geschützführer sagte : „ Teuwt
man een lütt Oge-nblick, iS will di wisen , wer wi süud " —
und dann - sandte er ihm die Visitenkarte. Das Gefecht fand
nördlich von Heleler (Holland ) statt, das hatte ich oben ver¬
gessen zu sagen.

Die Leute im Heizraum arbeiteten während des Schar¬
mützels wie die Wilden . Ueberhaupt war alles froh , daß
man nach der langen , ungewissen Fahrt endlich einmal etwas
von allem hörte . Es war tatsächlich eine Erlösung . Die
Ungewißheit wirkt niederschlagender als die Tat , das Habs
ich ordentlich gemerkt. Am 18. August ließ uns der
Kommandant ans die Schanze kommen und erklärte uns
das Gefecht . Er sagte , es -Ware nur ein Scharmützel -gewesen.
Als solches sollten wir es ausfassen und unseren Angehörigen
berichten. Scharmützel ist schön gesagt . Wir hätten nur
die „ Straßbnrig " näher bei uns haben sollen, dann wären
wir mit den feigen Gesellen wohl anders verfahren . Beim
Einlaufen wurden wir mit Hurras empfangen . Die Nacht
hatten wir Ruhe . Heute werden die Kohlenbunker wieder auf-
gefüllt . Die eine Hälfte der Besatzung macht heute morgen
einen Ausflug . Die Feuertaufe haben ^vir erhalten.

Während- übrigens die „ Stralsund " mit der Ueberm-acht
der Engländer sich herumschlug- (42 Stück 10,2-Zentimetcr -Ka-
nonen auf englischer Seite und 12 Stück 10,5 Zentimeter-
Kanonen auf deutscher Seite , ferner etwa 20 Torpedorohre auf
-englischer Seite -und 2 Rohre auf deutscher Seite ) , riefen die
Engländer durch Funkenspruch: bslx , bolx, big gsr-
mair vraissr ( Hilfe, Hilfe, großer deutscher Kreuzer) . Wir
waren doch nur - ein kleiner Kreuzer, aber -einer, wie sie alle
sind, mit gesundem Kopf und- starken- Gliedern . Morgen gehen
wir wieder in S -ee . Leider haben wir ja nun die „ Maadeburg"
verloren , das soll uns aber den Mut nicht rauben , k

Aus Msr Mlt.
Englische Linienschiffe durch unsere Untcrfcebötc ver¬

nichtet ? Die „ D . Tagesztg ." schreibt: Gleich nach der
Kriegserklärung Englands an Deutschland brachten amerika¬
nische Blätter eine anscheinend amtliche, sehr vielsagende
Meldung aus England , in der gesagt wurde , daß man sich
durch anfängliche unglückliche Ereignisse
zur See nicht in der festen Zuversicht wankend lassen machen
müsse, daß England doch schließlich den Sieg davontragen
werde . Der Ausdruck „ unglücklicheEreignisse zur See " war
derart , daß man aus ihm entnehmen mußte , es seien bereits
tatsächliche Ereignisse eingetreten , die für die Engländer pein¬
lich waren . In Amerika wurde denn auch in der Presse ge¬
meldet , daß am Humber , an der Ostküste Englands , in der
Nähe des berühmten englischen Kohlenverschisfungshafens
Hüll , am ersten Tage nach der Kriegserklärung zwei oder
drei größere englische Kriegsschiffe, vermutlich Linien¬
schiffe, von den an der englischen Küste vorgedrungencn
leichten deutschen Streitkrüften vernichtet worden seien.
Wir erfahren nun durch eine Persönlichkeit , die in den letz¬
ten Tagen noch aus England nach Deutschland zurückgekehrt
ist , daß tatsächlich bei Hüll die Wracks mehrerer englischer
Schiffe liegen . Eine Kontrolle der Nachricht für uns
ist aus bekannten Gründen natürlich unmöglich, immer¬
hin besteht die Möglichkeit , daß diese Meldung einen tatsäch¬
lichen Kern enthält , und daß das vor einiger Zeit berichtete
schneidige Vordringen unserer Untersce-
böte bis zur Küste Schottlands damit im Zusammen¬
hang steht.

Oberbürgermeister DomimcuH von Schöneberg , der zu
Beginn des Feldzuges leicht verletzt worden war , ist in
den Lothringer Kämpfen erneut s ch w- e r. aber nicht
-lebensgefährlich verwundet und liegt im Lazarett.

An den Pranger ! In Deutsch- Eylau ist cs vor¬
gekommen-, daß in den- Gasthäusern Offizieren, die sechs
Tage lang nicht im Belt gelegen und 18 Stunden mar¬
schiert hatten , das O b-d ach verweigert wurde mit
der Begründung , die Küchen seien geschlossen und cs könne
nichts verabfolgt werden . Der Kommandeur der
immobilen Etappen - Kommandantur des 17 . Armee¬
korps bringt diese n n p a t r i o t i s ch c Hand¬
lungsweise zur ösfeniiichc » Kentnnis und er¬
klärt , er werde in- Zukunft ähnliche Verfehlungen mit den
strengsten Strafen ahnden , die Namen der Betreffenden



öffentlich Lckanntgcben rrnid anordncn , Laß solche Gasthäuser
durch die Militärbehörde aus Kosten der Eigentümer ver¬
waltet werden.

Kriegsgefangene unter sich . Nach amtlicher Mitteilung
sind vom Truppenübungsplatz in Ohrdruf
(Thüringen ) , wo 8000 Gefangene untergebracht sind, eine
Anzahl französischer Franktireurs entflo¬
hen . Auf der Veste Zinna bei Torgau entstand
zwischen den 180 französischen und belgischen gefangenen
Offizieren, weil letztere Frankreich des Verrats be¬
schuldigten , eine blutige Schlägerei.

Aeußerungen Greys über Rußland . Die „ Wiener Allg.
Zig . " erzählt eine charakteristische Aussprache , die Sir Ed¬
ward Grey mit Diplomaten gehabt hat . Im Oktober 1913
sagte Grey zu einem neuernannten englischen Botschafter:
„Meinen Glückwunsch, daß Sie nicht nach Petersburg kom¬
men . Die Russen halten in der persischen Frage nicht Wort;
sie wollen die persische Unabhängigkeit zerstören. In der
liberalen Partei wächst die Mißstimmung gegen Rußland.
Ich sehe nicht, wie wir unser Verhältnis zu Rußland auf¬
rechterhalten werden .

" Noch im Frühjahr 1914 sagte Grey
zu einem Freunde : . „ Rußland ist uns vollständig gleichgül¬
tig ; wegen Rußland werden wir nicht einen Mann und nicht
ein Schiff opfern . Frankreich wollen wir vor der Vernich¬
tung schützen .

" Nach dem Besuche Ssasonows sagte Grey
zu einem nichtenglischen Diplomaten : „ Ssasonows Besuche
lassen uns an Rußlands Friedensliebe ernstlich zweifeln . Er
sagt , der Zar habe nicht die Kraft , einer starken nationalen
Bewegung zu widerstehen . Rußland ist die größte Gefahr
für den europäischen Frieden . Unser ganzer Einfluß wird
nötig sein , damit Rußland keinen Krieg heraufbeschwört ."

Landesverräter . Der Maler Jean Jacques Waltz,
genannt Hansi, Rechtsanwalt Albert Helmer und der
Zahnarzt Karl Huck , alle drei ans Kolmar , welche sich bei
den französischen Truppen befinden , werden für Land es -
Verräter erklärt. Wer ihnen Aufenthalt gewährt
oder ihren Aufenthalt verheimlicht , der wird nach Kriegs-
gebrauch erschossen.

Wie das „Berl . Tagebl . " aus Straßburg meldet , ist der
Bergmann Br ah in Diedenhofen nach einer Be¬
kanntmachung des Kommandanten standrechtlich er¬
schossen worden , weil er am 20. August die Stellung
einer Feldwache verraten hatte.

Bestattung eines Helden der „Magdeburg " . Auf dem
Zoppoter Friedhöfe fand die Beerdigung des gefallenen
Käpitäuleutnants Kunau vom Kreuzer „ Mägdeburg "

, des
Sohnes des Geheimen MMzinalrats Kunau , statt . Die
Ehrensalven über den in die deutsche Kriegsflag,ge gehüllten
Sarg gaben gerettete Mannschaften des Kreuzers ab.

Der Kaiser hat am 29. August den neuernannten
österreichisch - ungarischen Botschafter Prin¬
zen Gottfried von Hohenlohe -Schillingsfürst zur Entgegen¬
nahme seines Beglaubigungsschreibens empfangen.

Verzicht aus ausländische Ehren . Im Namen von vie¬
len deutschen Gelehrten veröffentlicht Ernst Häckel eine
Erklärung , wonach die Unterzeichner öffentlich auf alle ihnen
von englischen Universitäten , Akademien und Gelehrten -Ge-
sellschaften erwiesenen Ehrungen und die damit verbundenen
Rechte verzichten.

Kaiser Franz Joseph hat unter Anerkennung des
rühmlichen Verhaltens des österreichischen Landsturms die
Ermächtigung erteilt , daß der Landsturm auch außer¬
hol VOe st erreich - Ungar ns verwendet wer¬
de n d a r f.

Der deutsche Botschafter v . Tschirschky und Bögendorff
in Wien sprach in Beantwortung eines Glückwunschtele¬
gramms des Kriegspressequartiers zu den Siegen der deut¬
schen Armee dem Kommandanten des Pressequartiers , Oberst
v . Hoen , und allen Beteiligten seinen verbindlichsten Dank
für die begeisterte Kundgebung aus . Er werde nicht er¬
mangeln , die darin zum Ausdruck gebrachten treuen Gesin¬
nungen zur allerhöchsten Kenntnis gelangen zu lassen.

Aus dem Kölner Neumarkt sind acht in den Kämpfen in
Nordfrankreich erbeutete französische Feldgeschütze aufgestellt
worden . Sie stammen vom 30 . französischen Feldartillerie-
Regiment.

Das amerikanische Rote Kreuz hat den Dampfer
„ Hamburg " der Hamburg - Amerika - Linie
gechartert und ihm den neuen Namen „ Red Croß " ge¬
geben . Der Dampfer soll nunmehr nach England abgehen
mit 12 Hospitaleinheiten an Bord und mit amerikanischer
Mannschaft unter amerikanischer Flagge . Das Schiff ist be¬
stimmt , Verwundete von den europäischen Schlachtfeldern
aufzunehmen , ohne Rücksicht darauf , auf welcher Seite sie
gekämpft haben . Der englische Botschafter Spring Rice hat
versichert, England werde die Neutralität dieser Mission an¬
erkennen.

Der türkische Minister des Innern Talaat Bey ist aus
Sofia nach Konstantinopel abgereist.

Türkisches Moratorium . Konstantinopel, 1 . -Sept.
Das Amtsblatt wird morgen ein Gesetz veröffentlichen, durch
welches das morgen ablausende Moratorium um drei Monate
verlängert wird , mit der Bestimmung, daß die Schuldner von
allen Verbindlichkeiten 5 Prozent und auf die Hausmieten 25
Prozent zu zahlen haben.

Bei der Papstwahl . Rom, 1 . Sept . Um 11 Uhr 36 Min.
vorm , stieg aus dem Schornstein der Sixtinischen Kapelle des
Vatikans der erste Rauch auf , ein Zeichen dafür , daß die erste
Abstimmung heute früh für die Papstwahl zu keinem Ergebnis
führte . Viele tausend Personen hatten sich auf dem St . Peters¬
platz versammelt. Sie zerstreuten sich , als der Rauch ver-
fchwand. Um 11 Uhr 43 Min . stieg zum zweiten Male Rauch
aus dem Schornsteine der Sixtinischen Kapelle . Dies läßt ver¬
muten , daß heute vormittag zwei Abstimmungen stattfanden,
die ergebnislos blieben. Heute vormittag begaben sich die Ge¬
sandten Preußens , Bayerns und Rußlands , sowie der argen¬
tinische Geschäftsträger und andere Diplomaten beim heiligen
Stuhl in den Vatikan.

Auszeichnungen für unsere Skutari - Lentc. Serajewo,
31 . August . Der Armeekommandant Potiorek verlieh kraft
der vom Kaiser erteilten Befugnis folgenden Soldaten des
deutschen Skutaridetachements fiir besonders tapferes und
heldenmütiges Verhalten vor dem Feinde Auszeichnungen:
Die goldene Tapferkeitsmedaille dem Feldwebel Hermann
Reinhardt , die silberne Tapferkeitsmedaille erster Klasse den
Sergeanten Hans Döllinger , Rudolf Schlüter und Eugen
Zinaer und dem Gefreiten Willi Meinhold ; die silberne Tap¬
ferkeitsmedaille zweiter Klasse dem Unteroffizier Dittmann
und den . Gefreiten Ernst Kessel , Ernst Steglich , Alois Fleitz,
Manx Wenkcl, Karl Mülhausen , Georg Bayer und Wilhelm
Egger und den Seesoldaten Georg Rau und Karl Kurz.

Herzog Katt Eduard von Koöurg hak an Len Staats-
Minister v . Bassewitz folgendes Telegramm gerichtet : „ Ich
ermächtige Sie , öffentlich bekannt zu geben, daß ich die
Stelle des Chefs des Regiments Sedforth
Highland aufgegeben habe, da ich es nicht als deut¬
scher Bundesfürst in Einklang bringen kann, Chef eines Re¬
giments zu sein, dessen Land uns in schändlich-
ft er Weise überfallen hat ."

äem SrsWsrLSgtum.
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über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen,

Oldenburg , 2. Sept.
* Postpsrsonalicn . Es haben bestanden die Prüfung

zum Postsekretär die Postassistmten Klock in Norden¬
ham , Kräper in Varel , Heinz Müller in Oldenburg und
Torbach in Varel . Versetzt sind die Postassistenten
Ahlers von Osnabrück nach Wilhelmshaven , Brands von
Einswarden nach Blexen und weiter nach Wilhelmshaven,
Daemb-erg von Emden nach Wilhelmshaven , Freude von
Wildeshausen nach Wilhelmshaven , Grasahrcnd von Emden
nach Wilhelmshaven , Huskriede Von Wildeshaussn nach
Wilhelmshaven , Ka-esewirter von Juist nach Wilhelmshaven,
Menke und Micke von Oldenburg nach Wilhelmshaven , Reh¬
ling von Novden nach Osnabrück und weiter nach Wilhelms¬
haven , Scheper von Emden nach Wilhelmshaven und Stöber
von Oldenburg nach Wilhelmshaven.

Postassistentenprüsimg . Zu der in der Zeit vom 25.
bis 29 . August bei d»r Kaiserlichen Ober -Postbirettio -n in
Oldenburg stattgefundcnen Postassistentmprüsung warm vier
Postgehilfen zug-elasseu worden ; hiervon bestanden zwei, und
zwar die Post -gchilfen Freese in Hohenkirchen und Jänßen
in Hude ; sie wurden - zu P -ostassistent-eu ernannt.

Das zweite Kirchenkonzert von Pros . K uhlmann
in der L a mbert i ki r che, dessen voller Ertrag wiederum
zur Linderung von Kriegsletden bestimmt ist,
findet Sonntag , den 20 . September, statt.

* Die wildesten Gerüchte über den Krieg zu Wasser und
zu Lande durchschwirrenseit gestern die Slad -r . Wir haben bei
keiner der in Frage kommenden amtlichen Stellen etwas Siche¬
res darüber erfahren können. Man tut aber nach den Erfah¬
rungen der letzten Zeit gut , sich solchen Gerüchten gegenüber
kühl zu Verhalten und vor allem nicht zu ihrer W-eiterverb-re-i-
tun-g beizutragen.

» Amnestie für Heerespflichtige . (Amtlich.) Nach einem
allerhöchsten Erlaß wird allen Personen , die sich bis zum
heutigen Tage der Verletzung der Wehrpflicht
oder der unerlaubten Auswanderung schuldig gemacht haben,
der Erlaß der verwirkten Geld - und Freiheitsstrafen in Aus¬
sicht gestellt, wenn sie während des gegenwärtigen Krieges
unverzüglich, jedoch spätestens innerhalb dreier Monate vom
heutigen Tage an gerechnet, sich zum Dienst stellen. Ausge¬
schlossen davon bleiben diejenigen , die 1 . das 45 . Lebens¬
jahr vollendet haben , 2. die deutsche Reichsangehörigkeit ver¬
loren haben , 3 . alle, die dienstunfähig befunden werden.

* Frchrplnnändernng . Aus der Strecke Oldenburg-
Augustfehn verkehrt ein neuer Zug , der Oldenburg um 12 .50
Uhr verläßt und um 2.45 in Augustfehn ist , dort 5.46 Uhr
wieder abgeht und 7 .21 Uhr in Oldenburg ist.

* Eines plötzlichen Todes verstorben ist hier der in den
fünfziger Jahren stehende Geigenkünstler Dr . Goll aus Zü¬
rich , der hier in verschiedenen Restaurants konzertierte . Nach¬
dem er gesund und munter verschiedene Lokale besucht hatte,
traf ihn plötzlich ein Schlagfluß und setzte seinem Leben un¬
erwartet ein Ziel.

* Richtig ausweichend Auf der Peterstraße kam gestern
eine Radfahrerin in die größte Gefahr , schweren körperlichen
Schaden zu nehmen , weil sie einem schweren Lastgefährt
nicht vorschriftsmäßig auswich . Sie wurde von dem Ge¬
fährt erfaßt und zu Boden gerissen, erliit selbst aber glück¬
licherweise keine schlimmeren Verletzungen, aber ihr Rad
war völlig demoliert.

* Die Ergebnisse der Hühnerjagd waren am gestrigen
ersten Jagdtage , wie man aus Jägerkreisen hört , recht gut.
Es wurden viele Hühner angetroffen , die allerdings zum
Teil noch nicht genügend entwickelt waren , um schußreif zu
sein.

—i . Börse . Nachdem eine Aussprache innerhalb des
Vorstandes der Berliner Börse ergeben hat , daß der Wieder¬
aufnahme amtlicher Notierungen im Kassaverkehr eigentlich
keine Hindernisse mehr im Wege stehen, darf die Wieder¬
eröffnung der Börse für die nächste Zeit in Aussicht
genommen werden . Die Börse ist überaus zuver¬
sichtlich auf die Siege Deutschlands und Oesterreichs. EL
herrscht große Kauflust für sämtliche Effektengebiete . Die
Kurfe sind stellenweise höher als am 30. Juli , kurz vor
dem Kriege. Der Zeitpunkt der Ausgabe der Kriegsan¬
leihe ist von dem Eintritt bestimmter Ereignisse auf dem
Kriegsschauplatz abhängig . Es liegen bereits große
Zcichnungsan Meldungen vor.

* Mit der Verstaatlichung der Baugewerkschule in Varel
beschäftigte sich der Vorstand der Handwerkskammer in
seiner letzten Sitzung . Oberregierungsrat Teng e bemerkte, daß
das Ministerium dem Plan der Verstaatlichung der Schule
wohlwollend gegenüberstehe, daß die Durchführung jedoch mit
großen Unkosten verknüpft fei. Es sei fraglich, ob der Staat
in nächster Zeit genügend Mittel hierzu zur Verfügung habe.
Der Vorstand beschloß , vorläufig keine Eingabe wegen der
Verstaatlichungan das Ministerium zu machen . Die Angelegen¬
heit soll im Auge behalten werden.

- Die Verlustlisten können im Post - (Einzel -)Abonuement
bezogen werden . Der Bezugspreis beträgt monatlich 60 I,
vierteljährlich 1,80 ohne Bestellgebühr. Die Bestellungen
auf dieses Postabonnement nehmen sämtliche Postanstalten
des Reiches entgegen. Die zu bestellenden Listen führen
die Bezeichnung „ Deutsche Verlustlisten" . Sie enthalten die
Verluste der gesamten deutschen Armee und der deutschen
Flotte . Der Einzelbezug der Verlustliste bei der Expedition
des „ Reichs- un'd Staatsanzeigers " hört mit der Einführung
des Postabonnemenis auf . Die Zeitungen dürfen die Listen
nur mehr im Auszüge , so weit sie örtlich interessieren,
bringen.

" Berichtigung . In dem Artikel über den Schifsskam-Pf
bei Helgoland ( Nr . 237) muß es statt W-achtoffizier
Mari n c i n g cnie u r Helbing heißen.

* Fürs Rote Kreuz sind bei unserer Sammelstelle weiter
cingelaufcn: Ertrag für Handfertigkeiten, hcrgestcllt durch die
Schulabteilung im Elisabeth Kinderkrankenhaus, durch M . H.
9,50 aus der Gemeinde Hatten durch Pastor Addicks

887,50 A , I . F . 5 -6 , aus dem Ertrag der Bloher Wal dt
spiele (Literarische Vereinigung) 150 zus . 12 720,99

Für den Ausschuß für Kriegshtlse gingen ein : Frau v . H.
1 -A, W. S . 5 I . F . 5 aus dem Ertrag der Bloher
Wald spiele (Literarische Vereinigung ) 150 zusam¬
men 1610,80

Herzlichen Dankt Um weitere Gaben — auch die kleinste
ist willkommen ! — bittet dringend

Die Geschäftsstelle.*
Wrttervsrvei'lage Mr vomierslagr

Geringe Wärmeänderung . Vorwiegend wollig . Ver¬
breitete leichte Niederschläge. Meist schwache Westwinde.

Temperaturen in der städtischen Flußbadeanftalt heute
vormittag 11 Uhr : Wasser E , Luft 14 Grad.

* Bürgerselde , i . Sept . Der Bürgerfelder Kriegevverein
beschloß in seiner im Vereinslokale des Herrn Joh . WHs
stattgssündsnen gut besuchten Versammlung , dem Roten
Kreuze 50 zu überweisen ; ferner sollen als Kriegs-
Hilfe 100 ^ gespendet werden . Ein wichtiger Punkt der
Tagesordnung betraf die Unterstützung hilfsbedürftiger Mit¬
glieder . Nach lebhaften Debatten erfolgte der Beschluß,
nicht nur Mitgliedern , welche zur Fahne einberufen sind,
sondern auch solchen, welche durch den Krieg arbeitslos ge¬
worden sind. Beihilfen aus der Unterstützungskasse zu ge¬
währen.

ßiDl Bad Zwischenahn, i . Sept . Heute spät, am Vorabend
des Sedantag -es, zogen die Schulkinder durch den Ort in
endlosem Zuge mit farbigen Lampions . Immer schon
waren sie abends mit ihren „ Bummel-Laternen " unterwegs,
Heute gingen nun die Wogen der Begeisterung hoch. Es war
ihnen zumute, wie der heute altgewordenen Jugend von 1iS70.

veueftr Nachrichten una letzte
vepelchen.

?lusvtgecksrike cksr franriSstseben
Legierung.

Mailand, 2. Sept . Die „ Türmer Gazetta del Po-
polo " meldet aus Marseille: Nach zuverlässigen Pariser
Meldungen wird die französische Regierung in den nächsten
Tagen ihren Sitz nach auswärts , wahrscheinlich nach Lyon,
verlegen.

Von der Papstwahl.
Rom , 2 . Sept . Die „ Tribuna " will wissen, daß in der

ersten und zweiten Abstimmung Kardinal Maffi 30 Stim¬
men erhielt . 18 Stimmen sielen auf Ferrato ; die anderen
zersplitterten.

Die Stimmung in Aegypten.
Hamburg , 2. Sept . Der Führer eines in Alexandrien

angekommenen deutschen Dampfers hat an seine Hamburger
Verwandten einen Brief gesandt , der die Stimmung in
Aegypten schildert. Das Land ist jetzt außerordentlich un¬
ruhig . Die Stimmung richtet sich gegen England . Wir
hören hier wenig vom Krug , da alle Depeschenvon England
unterdrückt werden . Die Araber sind entflammt für Deutsch¬
land . Reiche Araber melden sich haufenweife bei den Kon¬
suln , um nach Deutschland gesandt zu werden . Sie wollen
die Reise selbst bezahlen . Man hat nur den einen Wunsch»
bald in den Reihen der Deutschen zu kämpfen

Mecheln geräumt.
Amsterdam , 2 . Sept . Mecheln ist von belgischem Militär

geräumt.
Die Oftpnder Bürgerwehr erwartet die Deutschen.
Amsterdam , 2. Sept . In Ostende , wo nach dem „ Han¬

delsblad " der Fall von Namur noch unbekannt ist , richtet sich
die wenig zahlreiche Bürgerwehr auf die Verteidigung ein.
Sie hofft auf die Hilfe englischer Schiffe. Die Russen
verschweigen in ihren offiziellen Mitteilungen ihre Nieder¬
lagen vollständig.

Die englischen Verluste.
London , 2 . Sept . Der englische Kriegssekretär erhöht

nunmehr die Schätzung der englischen Verluste auf 5—6000
Mann und sagt , daß nur die Geschütze , deren Pferde getötet
wurden , in Feindeshand geraten sind.

Kriegsgesangen.
Erfurt , 2 . Sept . Gestern kamen 300 verwundete Fran¬

zosen hier an . Ein großer Trupp unverwundeter Franzosen,
Engländer , Belgier und Russen ist angekündigt.

Belgien sucht sich mit Lügen weiter zu helfen.
Amsterdam , 2 . Sept . Die belgische Presse in Antwer¬

pen schwindelt weiter . Erst gestern wurde der Fall , der
Lütticher Festung zugegeben. Der deutsche Sieg über die
Russen u . der Vormarsch in Frankreich werden geheim gehal¬
ten . Die Russen rückten im Osten rückhaltlos vor . Mit fet¬
ten Lettern wird bekannt gegeben, Rußland fordere von
Deutschland den doppelten Betrag der durch Deutschland
von Belgien verlangten Kriegskontribution.

<Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion
dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

ttettenMeNe Knirsge an üen
StrxttmsgMk 'Är.

Von wem und wann werden die am 13 . August ausge¬
hobenen Pferde bezahlt ?

'
X.

MZsrks-tsri cker Redaktion.
N . S . Von den 91ern hat noch niemand in den bisheri¬

gen Verlustlisten gestanden. Wir werden die oldenburgischen
Truppent eile genau verfolgen._

Chefredakteur Wilhelm von Busch. Ständiger literarischer Mitarbeiter UL
Richard Hamel. Verantwortlich fiir Politik und Feuilleton : Otto Schabber
für Lokales : I . R e v l o e g, für de» Anzeigenteil : Th . Addicks. Druck und Berk»
vo» B. Schars , sämtlich in Oldenburg.

Hierzu zwei Beilagen.
Kirchliche Nachrichten!

Lambertikirchc.
Am Mittwoch , den 2 . September , abends 8hb Uhr:

Abendandacht mit anschließender Abcüomahlsfcicr ; Pastor
Willens.
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erorSVllg,
betreffend Aufhebung der Ver¬
ordnung vom 8. August 1914,
betr. Ueberwachung der Schlach-

' tun»en.
Oldenbura. den 28. August 1914.

Wir Friedrich August usw.
verordnen für das Gebiet des
Grobherzogtums , was folgt:

Die Verordnung vom 8. Au¬
gust 1914 . betreffend Ueber-
wachung der Schlachtungen,
wird aufgehoben.

Urkundlich Unserer eigen¬
händigen Namensunterschrift
und beigedruckten Grobherzog-.
lichen Instegels.

Gegeben Oldenburg , den 28.
August 1914.
Im Aufträge des Großherzogs.

Das Staatsministerium.
Ruhstrai . Ruhstrat . Scheer.

M-rdmsuch.
Irr letzter Nacht ist zu

Stuhr - Baum, hart
an der Preußischen Gren¬
ze, die Ehefrau Heinrich
Bu fl ermann durch
Beilyiebe tödlich! verletzt
worden.

Der Tat verdächtig ist
der Dienstknecht Friede.
Weseloh, geb. am 21.
April 1896 , ans Okel,
Kreis Syke , mittelgroß,
schmächtig, mit schmalem
Gesicht,hervorsteh.Augen,
ohne Schnurrbart , mit
kurzgeschnittenen dunkel¬
blonden Haaren Der¬
selbe ist, anscheinend nur
mit gestreifter Arbeits-
Hose,Hemd « .Strümpfen
bekleidet, verschwunden.
Es fehlt im Haufe ein
Tau.

Ich ersuche um einge¬
hende Nachforschung.

- No : 2199/14 . —
Oldenburg , de« 1. Sept.

1914.
Der Erste Staatsanwalt.

Riesebieter.

ffMllgk SAlMMllM
VW Koten Kkeiir.
Stadt Oldenburg.

Uebnng der Kolonnen¬
mitglieder u. Helfer am
Donnerstag , d . 3. Sept .,
nachm. 6 Uhr.

Pünktliches Antreten
auf dem Sammelplatz
vor dem „ Neuen Hause ".

Der Kolonnenführer.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den 4 . Septbr.

d. I . , nachm. 4 Uhr, gelangen in
HolzesWirtshauseinEversten:8 Schweine,

3 Vertikows, 4 Sofas , 7 Kom¬
moden , 4 Fahrräder , 2 Teppiche,
2 Spiegel, 1 Glasschrank, 1
Nähtisch , IKlappstuhl, 1 Schreib¬
tisch, > Blumenständer, 1 Wand¬
uhr, 1 Damenuhr , 1 Partie
Brikets u. 4 Paar Herrenstiefel

offenst , meistbietend gegen Bar¬
zahlung zur Versteigerung.

FvUIvs,
Gerichtsvollzieher-

Pfand Barkauf.
Donnerschwee.

Am Sonnabend , d. 5 . d. MtS.,abends 6 >L Uhr,
werde ich imGarten Donnerschw.
CH. 18 folgende Pfandstücke:

Gartenfrüchie , Kartoffeln,
Banmobst , Birnen re. ,

öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung versteigern.

Kaustiebhaber lade ein.
lk»ui ?usssl , amtl . AUkt.

Zu kaufen gesucht ein guterh.
kl . Schreibtisch und Kommode.

Georgstraße 9.
Zu kaufen gesucht Gillette«

Rasierapparat. Markt 19.

Mslh - Veckuf ' WMüWkriöstr. Soltö
Osternburg.

Donnerstagmorgen von 9
Uhr an wird vei Wirt Pestrup,
Bremerstraße, eine 2 >- jäbrige
vollwertig. Ouene ausgeyauen,
das Pfund 48 und 38 ^ .

Soeben wieder eingetroffen r
ff. meEin- er Mheringe, sehr

Mt im Fleisih.
ff. Matjesheringe, Stück16,15

M W M.
ff. Wmrckhemgc u . Mmi >se.
ff. Neue ThüringerSalzgurken.

Ferner:
Irvischknahner Kanchaa !,

sowie alle Sorten Marinaden
und Fischkonserven in bekannt

guter Qualität.
Gebe neue Salzheringe

auch bei ganzen Tonnen ab.

. „ RMstt"
Inh . : v . MLolrs , Hoch,

!. Aerchr. 1 K5.

Verkauf
von

Kartoffeln.
In der staatlichen Obstanlage

auf Lex Hammheide sollen am

Combe« ,
kl z. LeOr. i>. Z.

nachm . 3l4 Uhr.

ea, 2 Hektar
Kartoffeln

(Industrie ) an Ort und Stelle
in kleineren Abteilungen öffent¬
lich meistbietend vertäust wer¬
den,
Oldenburg , den 25. August 1914.

Verwaltung des
des Landeskulturfonds.

_ Ru bst rat.

Immer ? billige Kartoffel « !
für den direkten Verbrauch.

Zauerhllste Kartchlk kommen erst Euüe Le-leMr.
Telephon Nr. 578 und Nr. 151« .

Elektrische Auslese - und Sortiermaschine.
Kommen einige Waggons Futterkartoffeln.

kerk .Lreiner
S.

ohne großen Zeitverlust über Lite«
ratur , Kunst und öffentliche Ange-

oüsgeber KeiclisLsSsAbZeoi ^ -
nelei ' Op . ^ vie ^ t' iek blsumsnn
Diese Wochenschrift kostetvierlel-
iaiinliek beim Buchhändler und
bei der Post nuv 2,12 und
bringt in jeder Nummer Artikel
hervorragender Schriftsteller , ver.
langen Sie bitte ein .kostenloses
Monatsabonnement.

Nio Miko «' b - rlln-
„ vu : » une Sokönvbers.

Torfholz
llklSllü - Sklllüll
das Anzündeholz der Zukunft.

Höchste Brennkrast.
Kein Kleinmachen.

In den einschlägigen Geschäften
zu haben.

— Alleinvertrieb : —

- lorMLMIL A 6o . ,
Oldenburg i. Gr.

Zn verk. trächt. Sau . 20. Sept.
ferk . G. Töbelmann , Bloherfelde.

Au kaufen gesucht Küchenab¬
fälle. Cloppenburgerstr. SSa.

Neues Wanderer -Herrenrad
billig. Chr . Bmrmann. Linden-
srraße 65.

Brake (Old . ) . Au verkaufen
eine 6jährige
schwarze Stute
mit gutem Gang.

Friß Fasiina.
Infauterie -Dienst- Stiefel.

zweimal getragen , billigst abzu¬
geben . Taubenstvafie 17.

Inf . -Mantel . Helm und Mühe
zu verkaufen. Kl. Nummer. Aie-
gelhofstraße 68.

Wner ZOlMii
— Leidewachtel — . etwa 1 )4 I.
alt . zu Verkaufen.

Frau Oltmanns . Klampen
bet Apen.

Au verk . Reineclauden. Pfund
15 I . u . Acpsel . Rebeüstr. 22-

Ranzenbüttel bei Berne . Zu
verkaufen eine

UHMegteLtute.
(1912 Füllenprämie .j

Fr . Oettken.
Neuenfelde b . Elsfleth . Zu

verkaufenmehr, schöne 8 Tage alte

Kuh - M BuMbrr.
G» Frerichs.

Au verkaufen 3 güste Kühe.
H . Böning . Haareuefchstr . 92a.

Au verk . mehr . 1000 Pfund
allerbestes Kuh- u . Aiegenheu.

Aua. Mohn Eversten 4.
1 Pr . ja . Pfautauben

mit Bauer zu verkaufen.
Aieaelhofstraße 115.

Streekermoor. Au verkaufen
eine Dreschmaschine

mit Göpel (Spitzdrefcher) .
H. Gräper.

Feinste acpflückte Taselbirnen.
10 Pfd . 1,50 Lindenallee 30.

„Patrioten - Knopf ".
für Damen als Broche. für Her¬
ren im Knopfloch. 6 St . 50 I,
12 St . 80 H . 100 St . 500
Krieaslaudkarte St . 0,20 10
Stück 1,20 .fl . 100 St . 9 Prof.
Ltebenows Krieaskarte St . IM.
10 St . 8,50 . i . Briefm . o . Postaw.
Guttfeld, Berlin , Potsdamerst .40.

Warnung.
Hierdurch warne ich jeden,

meiner Frau etwas auf meine
Rechnung zu borgen, da ich für
Aahlung nicht haste. Wahr¬
scheinlicher Aufenthalt Leuch¬
tenburg.

Hinr . Rofvnbusch . Silberkamp
bei Hahn.

Rechnungen für die verstor¬
bene Frau

Hellwia- Seibert
bitten wir bis zum 15. d . Mts.
an Herrn C. Hagemann. Abra¬
ham 7. zu senden, ebenso wollen
Schuldner bis dahin an Ge¬
nannten zahlen. Seibert Erben.

Au vk. A .- u. Schl.- Kaninchen
(belg.) , bill. Nadorster CH . 55.

Oldenbrok - Altsndorf . Zu
verkaufen 6 gute deckfähigeDßrSi?-
Januar und Februar geboren,
Eltern eingetragen. Beste Ab¬
stammung.

Johannes Kloppenburg.
Zu verkaufen ein Bullenkalb.

G- Bohlen , Eversten HI,
Osterkampsweg.

Dauerbrandofen zu kaufen
gesucht . Nachzufragen Filiale,
Nadorsterstr. 128 .;

Zu verkaufen Küchenschrank,
Karre und Sonstiges.
Donnerschwee, Bürgerstraße 8.

IrLgkIsiösf . I

D Julius KsrES , 8
W Schüttnigslr. 16. 8

Nadorst. Z . v. 1 Ziege o. H.
Hermann Millers,

Scheideweg beim Bürgerbusch.

Bürgerselde . Zu verk. sin
MM ' Kuhkalb. "MU
Karl Ahlers , Nedderend 80.

Petroleum -Kronleuchter
zu verk . Alexander-Ch. 641 . r.

Zu verkaufen ein

Goldfuchs
(Russe) fromm und zug-
feft in jedem Geschirr.

Zu erfragen Filiale
Aleranderftraße.

^ efrhKftsrab
mit Korb zu verkaufen.

Humboldtstr. 2.
Nordmoslesfehn » Die er¬

teilte Jagderlaubnis auf
meinen Gründen nehme zurück.
_ E- D. Schmietenknop.

Mkartoffelrr
(Ctr . 3 frei Oldenburg.

Roggen- und Haferstroh
(Ctr . 2 frei Oldenburg.

Peter Schotte,
Friedrichsfehn (Kanal ) .

ÜMÜS8SU.
Die Mitglieder des Schützen-

und Gesangvereins werden ge¬
beten, sich am Sonntag , den 6.
September , nachm. 5 Uhr , bei
Frerichs einzufinden zwecks Be¬
sprechung über Kriegshilfe.

Die Vorstände.

Großenmeer . Verkaufs junge,
schwere fette Kuh , sowie einige
fette Schafe.

Adolf Stegie.

Lx-LNsr
<» Doss«

in
schvsrrsu ktleiüern

, , Linse»
„ Räch « »
, , Lostnmo»
„ Paletots

ru billigen kreisen.

beo Stsillberg,
Olcksnttung.

kr . Sckulr,
Steinweg 8 . — Telephon 1242.

Uebernehme im TrauerfM Li«
ganze Bestattung.

Frau I . Schulz wohnt Schul-
straße 10 , Osternburg«

Vraavr

in Zrößtsr Xusvabl,
S . 80 , 3 .75. 4 .50, 5 .75,

6.50 , 7.25, 8.50, 9 .50
bis 20 bllc.

Irausr-
lcklsisr

lllors
Lrokbsn
Ilbrlcstteu

lltsicler—
Lo- tüme-
llücks—
klusea-
llinlierlrleicker

in grösster Lusvadl.

All8W2kl8VNlillNgSN

unä ^enliopungen
sebnsllstens.

- In KolMM.
llsrnruk 1144.

M Uanci-
Lbubs

0I. VLKMÜ

Skmsk 8!sMesU
Mittwoch. 2 . Sept . . abends

7V- Uhr : Zur Feier der Schlacht
bei Sedan : Ouvertüre : Kaiser-
marsch von Richard Wagner. —
Aufruf an das deutsche Volk ! —
Colberg. HistorischesSchauspiel
von Paul Heyse.

Donnerstag . 3 . Sept . . abends
7st- Uhr : Undine. Zauberoper
von Lortzing.

Freitag , 4 . Sept . . abends
7l-L Uhr : Fidelio . Oper von L.
van Beethoven.

Sonnabend , 5 . Sept . . abends
7 )4 Uhr : Ouvertüre : Kaiser¬
marsch von Rtch. Wagner.
Rede an das deutsche Volk —
Prinz Friedrich von Homburg
Schauspiel von Heinrich Kleist.

Nationaler
prauentlienfl.
Donnerstag , den 3» Sept .,

abends 8x Uhr:
Versammlung

in der Aula des Seminars.
AlleFrauen Oldenburgs werden

freundlichst dazu eingeladen.

AiljjemdeMche
vttsWNÜIMg
der

EittrerkufszenIseiisAst
Rastede,

-e . G . m . u . H.
am Sonntag . 13. September,
nachm. 4 )4 Uhr, im „ Hof von
Oldenbura " (Ahlers) .

Tagesordnung:
1 . Aenderung der Statuten:
2 . Erhöhung des Gesamtbetra¬

ges der ev. von der Genossen¬
schaft anzuleihenden Gelder;

3 . Revisionsbericht. Verschie¬
denes.

Die Genossen werden um
pünktliches Erscheinen gebeten.

Der Aufsichtsrat
G . v . Essen. Präsident.

Geburts -Anzeigen.

Oer ZIüMiettsQ Os Kurt eines llrüttiASn

5lamml»aller8
erfreuten sioli

H LLax «Ls I ^SViS unä ssrau,
W Lmms geb. vsn Wieo.
cks, OIÜSUdlHIA , Usn 1 . Lsxtswder 1914.

Verein
Olllsrilrrir ' gs.

am Donnerstag , 3. Sept .,
abends SzL Uhr,

im Vereinslokal.
Die Angehörigen derjenigen

Vereins - Mitglieder, welche zu den
Fahnen einberufen sind , werden
nochmals gebeten , die genauen
AdressenderlstzterenbeimSchrift¬
führer , Kameraden Memmen
Hierselbst , Theaterwall 30 , anzu»
geben. Der Vorstand.

ikst kostet ein haltbarer
fu " lederner

Knaben-Tornister
lleiur. llallersteöe.

^ Llliizeßraße19 ,
(früh . Mottcnstr. 20) , Achternstr.67

Ertkilk Kltrmcht
im S- ikidn».

Kl . Bahnhofstr . 8.
DaselbstAnfertigungvon einfacher
und besserer Damen- Garderobe.

Todes Anzeige».

llArs Vaterland starb am23 . ^.NAust unser treuer
Lobn und öruder

?ostL88i8tsiit lieillrieü kiliuge
llsIdvebel -Usntnant im 91. Ink.-Usgt.

In tieker Iraner:
rintt k 'smUis,

oidenburg, 1 . Lsptsmbsr 1914.
Lsilsidsbesudis dankend abgelebnt.

«S
Statt befand. Anzeige.
Bremen , den 30. August

1914 . Heute abend entschlief
sanft unsere innigstgeliebte
Mutter
krau 8 . 8 a? e

geb . Schulenberg.
Die trauernden

Angehörigen.
Die Beerdigungfindet am

Donnerstag , morgens 9 )6
Uhr , von der Osternburger
Kirche aus statt.

Metjendorf , 31. Aug . 1914.
Statt Ansage!

Es hat dem lieben Gott
gefallen, gestern nachmittag
um 4 Uhr unser liebes,
kleines

Lretckeu
im zarten Alter von 2 Jahr.
7 Mon . zu sich zu nehmen
in den Himmel.
Dieses zeigt tiefbetrübt an

Frau Helene Wetjen
und Angehörige , auch im
Namen meines lieben, im
Felde weilenden Mannes.

Die Beerdigung findet
am Freitag , den 4 . Sept .,
nachmittags 4 Uhr auf dem
Kirchhof in Ofen statt.

Littet , 30. August 1914.
Heute nachm . 21L Uhr ent¬

schlief sanft und ruhig an
Altersschwäche unser lieber
Vater , Großvater und
Schwiegervater
«ttminiLÄMr
im 90 . Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bitten

H . Otten und Familie.
Die Beerdigung findet

am Donnerstag , den 3.
Sept . , nachm . 3 Uhr , auf
d emKirchhof inWardenburg.
statt.

Danksagungen.
Oldenburg . Für die Beweise

herzlicher Teilnahme beim Ver¬
luste unseres lieben Entschlafenen

herzlichen Dank.
Im Namen aller Angehörige»

Ww. Bertha Hustede.

Allen , welche den Sarg unseres
lieben Entschlafenen so reich mii
Kränzen schmückten und allen, die
ihm das letzte Geleit gaben, sagen
wir hiermit unseren

herzliW Zank.
Ww. Johanne Tönjes

und Kinder.



1. Beilage
zu 239 der „Nachrichten für Stadt und Land" von Mittwoch, 2. September 1914.

Lira gegen englanü.
Von Herbert Eulenberg.

O England , du perfides Land,
Das sei dir me vergessen,
Daß du deine Brüder verraten Haft
Um bloße Geldinteressen.

Der Fluch sei für Jahrhunderts
Auf deine Stirn geschrieben.
Daß du auf uns aus Neid allein
Die ganze Welt getrieben.

Daß du uns schnöde verraten hast
An Russen und Japaner,
Und unsre Farbe verleugnet hast
Selbst vor dem Afrikaner.

Der Fluch brennt für Jahrtausends
Wie Blut auf deinen Fahnen,
Er schändet euer stolzes Land
Vor deinen großen Ahnen,

Er geht in deine Zukunft mit
Und alle deine Taten,
Bis jeder spricht: Weg von dem Volk!
Es hat seine Brüder verraten!

Mit ehrenvoller Wuncle
wlecler in üer Feiniak

* Oldenburg , 1 . September.
Am Abend des 31. August drehte sich das Gespräch andem Montags -Stammtisch eines hiesigen Lokales (Haus

Schöneck) natürlich nur um den Krieg und um die Angehöri¬
gen im Felde.

Oekonomierat Oetken, selber früherer Oberleutnant des2. Garde -Regiments zu Fuß in Berlin , gab der Besorgnisum seinen Sohn Ausdruck , der als .offizierdiensttuender Vize¬feldwebel mit seinem, des Vaters , altem Regiment nach
Belgien vor den Feind gezogen und bereits im Feuer ge¬wesen war . Seit Mitte des Monats hat er keine Nachrichtvon ihm.

„ Ich wollte doch was drum geben , wenn ich ein Lebens¬
zeichen von ihm hätte !"

Da geht eine Unruhe durchs Lokal . Die jungen Ar¬tillerie -Freiwilligen erheben sich: Dem Vater ist 's , als be¬
wege sich ein Schatten hinter ihm . Er wendet den Kopf:Sein Sohn steht vor ihm! Den Arm zwar in der
Binde , aber sonst frisch und stark! Vor einer Stunde ist erin Oldenburg zur Heilung seiner Wunde eingetroffen!Die Ueberraschung des Vaters und die Bewegung bei¬der braucht man nicht zu schildern.

Und nun beide nebeneinander am Stammtisch ! Eine
neue Runde , und dann heißt es von allen Seiten : „Er¬
zählen , erzählen ! "

Aus den frischen Schilderungen des jungen Kriegers,der hier sein schon am 8 . August eingetroffenes Leutnants¬
patent vorfand , geben wir folgendes wieder:

Unmittelbar nachdem er in Leipzig nach sechssemestri-
gem Studium sein landwirtschaftliches Staatsexamen mit
einer I bestanden hatte , wurde er einberufen und kam nachdem 20 . August in Belgien wiederholt in die Nähe des
Feindes . Seine Feuertaufe erhielt er in einem schweren Ge¬
fecht am 23. August südwestlich von Namur in der Nähe der
Sambre.

Truppen der 1 . Garde -Jnf .-Division, darunter das 2.Garde -Regt . z . F . , drangen südlich gegen starke französische
Truppenmassen des 43. und 127 Jnf .-Regts . und des IS.Art .-Regts . aus Arras und Valenciennes vor . Gegen 1 Uhrmittags kam sein Regiment ins Feuer . Die französische Ar¬tillerie schoß heftig mit Schrapnells , im ganzen nicht schlecht.Bald kam aber deutsche Artillerie zu Hilfe , die glänzendeTreffer hatte , und nun durchheulten die deutschen und fran¬
zösischen Geschosse über der ausgeschwärmten Infanterie un¬
ablässig die Luft . Hinüber und herüber ! Dazu das Jn-fanteriefeuer und das entsetzliche Knattern der Maschinen¬gewehre — ein furchtbares Getöse!

Die französische Infanterie lag zumeist gut verschanzt.Dennoch wurde sie von Position zu Position zum Weichengebracht. Unsere 'Garde ging brillant vor . „ Sprung auf ! "
Marsch, marsch ! ! Immer SO Meter ! Die Leute waren kaum
zu halten ! Keiner zeigte sich matt oder schwach! In jedemein eiserner Wille zum Sieg und unvergleichliche Bravourbei Offizieren wie Grenadieren . Bis auf 2—300 io hieltendie Franzosen stand . Dann gingen sie zurück, bisweilen
fluchtartig , und nur in einzelnen Fällen kam es zum Nah¬kampf.

Einige Episoden daraus:
„ Heftig zischen uns die blauen Bohnen um die Ohren.Bei der ersten, die mir so unangenehm nahe kommt , meine

ich , der hinter mir vorgehende Grenadier schieße mir so un¬
vorsichtig dicht am Ohr vorbei . Ich drehe mich um , um ihm
zuzurufen , er möge doch den Franzosen das Totschießen sei¬nes Zugführers überlassen . In dem Augenblick stürzt derbrave Kerl zu Tode getroffen vornüber . Es war also docheine französische Kugel gewesen !" -

„ Eine kleine französische Abteilung liegt im Gebüschverborgen und feuert auf uns aus nächster Nähe . Als wir
anstürmen , werfen sie die Gewehre nieder und rufen : „ Nichtschießen, Pardon ! " Die Unfern wollen Pardon geben . Danimmt ein Franzose heimlich das Gewehr wieder aus und
schießt auf etwa 15 Meter . Ich stehe unmittelbar vor demMann , der einen Teich hinter sich hat . Der Franzose wird
niedergeschossen. „ Pardon ! " schreien die andern wieder.Aber da ist kein Halten mehr . In einer Minute färbt ihrBlut das Wasser. " -

Wie die meisten Offiziere , so nimmt auch VizefeldwebelOetken ein Gewehr , das er nebst seinem Patronenvorrateinem verwundeten Franzosen entreißt . Diese 50 Patronensind dem Feinde schlecht bekommen ! Die Unsrigen schossenweit besser als die Franzosen , die zu unruhig waren , unddie mit ihren langen blauen Schoßröcken und roten Hosenvon 1870 die besten Ziele boten , während das Feldgrauunserer Soldaten verbirgt.
Gegen 6 Uhr erhielt Oetken einen Schuß quer durch die

rechte Hand . Schnell wurde ein Notverband im Gefecht an¬
gelegt. Dann wieder vorgestürmt und weiter gekämpft.Nur mit dem Schießen war es aus . Aber das französische
Gewehr brachte er als Trophäe mit , dazu eine Trompete,einem Artillerie -Trompeter abgenommen , dessen Geschützmit
sämtlichen Mannschaften und Pferden durch eine deutscheGranate vernichtet wurde (die ganze Batterie wurde ge¬nommen ) , dann französische und belgische Patronen , Gra¬
natsplitter , Uniformknöpfe usw.

Erst am anderen Tage wurde Oetkens Hand ärztlich
untersucht und verbunden . Jetzt konnte er auch erst Um¬
schau auf dem Schlachtfelde halten . Ein fürchterliches Bild!Und ein furchtbarer Geruch schon überall . „ Nie werde ichdiese entsetzlichen Eindrücke vergessen! Am Tage vorher,

Xrkgrsllerlei.
Der Heldentod der „Magdeburg ".

Mannschaften des Kreuzers „ Magdeburg "
, die in Ham¬

burg — und nachher auch in Oldenburg auf der Fahrt nach
Wilhelmshaven — durchkamen, erzählten dort:

Wir hacken schon lange gekreuzt und den Russen
mehr Schaden zugefügt , als ein st weilen ge¬
sagt werden darf. Jedenfalls denken die Russen an
uns . Erst nach dem Kriege werden die Taten der „Magde¬
burg " bekannt werden und dann dürften sie ein Ruhmes¬blatt in der Geschichte , der deutschen Marine bilden. Sie
krönte ihre Taten mit ihrem heldenmütigen Untergang , bei
dem leider so viele brave Kameraden , an ihrer Spitze der
wackere Kommandant , den Heldentod fanden . . .

Es herrschte dichter Nebel . Die Aussicht war Grau in
Grau verhüllt . Keine hundert Meter weit konnte man
sehen . Wir fuhren , nachdem wir im Finnischen Meerbusen
gekreuzt hatten , auf eine unbewohnte russische
Insel zu . Es war Befehl gekommen, einem vor uns
fahrenden Schiff , das uns den Weg zeigen sollte, zu folgen.
Gefeuert sollte nicht werden . Alles mußte in größter Ruhe
geschehen , um den Feind nicht zu alarmieren . Mit halber
Kraft folgten wir dem Piloten . Plötzlich war dieser im
Nebel verschwunden . Nun galt es , auf eigene Faust weiter¬
zufahren . Wir suchten uns nach der Seekarte den Weg. Da
Plötzlich — ein Knirschen, ein Zittern ging durch den stolzen
Leib der „ Magdeburg " . Ein leises Beben folgte . Wir wa¬ren auf eins der in der dortigen Gegend zahlreichen Riffe
aufgefahren . Wo wir uns befanden , wußte vielleicht nur
der Kommandant , von der Mannschaft niemand , denn der
Nebel war inzwischen noch dichter geworden , so daß absolutkeine Fernsicht mehr vorhanden war . Auf der Kommando¬
brücke stehend , erteilte der Kommandant seine Befehle mit
eisiger Ruhe . Keine Muskel zuckte in seinem Gesicht . Wie
ein treuer Soldat stand er da oben und erteilte uns seineBefehle, als befänden wir uns im Manöver . Wir alle aber
wußten, daß es bitterer Ernst war . Denn mitten in Fein¬desland auf ein Riff gefahren zu sein, das konnte nurden Untergang bedeuten, wenn wir nicht schnellUüeder freikamen , jedenfalls früher freikamen , als bis derNebel sich verzogen hatte . Es wurden denn auch die ver¬
zweifeltsten Anstrengungen gemacht, um das Schiff zu retten.In diesen ernsten Stunden hat niemand an sein eigenesLeben gedacht. Alles arbeitete fieberhaft an dem Versuche,die Sandbank verlassen zu können. Es gelang nicht . Un¬ser schönes Schiff , auf dem wir so herrliche Stunden verlebt

haben , war dem Untergang geweiht . Diese Erkenntnis brach
sich bei allen Bahn . Rasend arbeitete die Maschine . Das
Schiff ächzte und stöhnte , bewegte sich aber nicht nachrückwärts.

Da zerrissen langsam die Nebelwände . Vor uns sahen
wir feindliche Schiffe, die unsere Annäherung garnicht bemerkt hatten . So vorzüglich war unser Manöver
gelungen . Die „ Magdeburg " bekam von den
russischen Schiffen und den Batterien
Feuer , als sei die Hölle losgegangen. Wir
haben aber auch nicht mit Munition gespart . Schuß auf
Schuß krachte , und vor allen Dingen fast jeder trafund saß, was man von der russischen Artillerie gerade
nicht behaupten konnte. Und wenn einmal ein Geschoß aufuns niederging , dann krepierte es nicht . Ein Tor¬
pedoboot , das in unserer Nähe war , unterstützte lebhaft un¬
ser Feuer . Wir aber boten in unserer hilflosen Lage dem
Feinde ein gutes Ziel . Es ist doch keine Kunst, ein still¬liegendes Fahrzeug zu treffen . Schlag auf Schlag sausten
unsere Granaten in die russischen Batterien hin-e i n und haben ihnen schweren Schaden zugefügt . Einigewurden zum Schweigen gebracht . Die Verluste der Russenmüssen enorm fein . Der Nebel hatte wieder zugenommen , sodaß wir nicht beobachten konnten , ob auch russische Schiffegesunken sind. Anzunehmen ist dies aber sicher . Als unserKommandant keine Rettung mehr sah, befahl er, die „Mag¬deburg " in die Luft zu sprengen . Wir sahen unseren Kom¬
mandanten jetzt zum ersten Male weinen . Er wischte sichdie Tränen , die ihm über die Backen liefen, mit der Handfort . Dann starb er den Tod fürs Vaterland.

Die Explosion erfolgte im Vorderschiff. Ein dumpferKnall ertönte , dem ein furchtbarer Schlag und eine dichte
Rauchwolke folgte . Und zum letzten Male vernahmen wirdie Stimme des Kommandanten , die weithin über das Deck
schallte: „ Adieu , Kameraden ! Rette sich, wer kann . Seine
Majestät der Kaiser Hurra ! " Dann neigte sich der Vorder¬teil des Schiffes . Wer nicht durch den gewaltigen Luftdrucküber Bord geschleudert worden war , sprang jetzt ins
Wasser. Nur der Kommandant , der sich fest an die Kom¬
mandobrücke angeklammert hatte , wankte nicht. Grüßend
sank er mit seinem Schiff in die Tiefe . . .

Inzwischen waren die russischen Schiffe näher herange¬kommen und begannen jetzt ein wildes Feueraus allernächster Nähe auf das Torpedo¬boot. Besseren Schützen als den Russen hätte das Boot
nicht entkommen können. So aber wurden von dem Tor¬
pedoboot aus umfangreiche Rettungsversuche gemacht und
auch recht gute Resultate erzielt . Dicht an das Torpedoboot

in der Schlacht selbst, hatten wir von all diesem Schrecklichen!nicht viel bemerkt. Da sahen wir immer nur den Feind . "
Nach Oetkens Bericht ist der soldatische Geist nicht nurin der Garde , sondern auch im ganzen Heere wundervollund Aas Benehmen der Leute im Gefecht bewundernswertfür jedes Soldatenherz . „ Mit solchen Soldaten muß mansiegen. " Die Hanptstärke liegt auch nach Oetkens Meinungin dem unerschütterlichen Vertrauen der Soldaten zu ihrenOffizieren , den niederen wie den hohen , und in der Zuver¬sicht auch zur Oberleitung . „ Einige Male dachten wir zuAnfang , unsere Manöver seien hier und da nicht immer

planmäßig . Aber jedes Mal stellte sich! schließlich heraus,daß alles richtig berechnet war . Namentlich zu unseremArmeeführer v . Bülow (dem Sieger über die Franzosenbei St . Quentin ) haben wir alle das größte Vertrauen ."Leutnant Oetken schloß seine lebendige Schilderung , disalle Zuhörer durch den Hauch des eben Erlebten packte , mitden Worten : „ In 14 Tagen hoffe ich wieder dienstfähig zufein . Vor Paris möchte ich auf alle Fälle mit dabei sein . "Noch an keinem Abend ' war die Stimmung des Stamm¬tisches so erregt und bewegt , wie am Montag , und in Redenund Hochs aus den wackerenjungen Kämpfer und das ganzeHeer feierte man die Zuversicht auf den endlichen Sieg.Wenn Leutnant Oetken wieder zu seiner Truppe stößt , dannwird er dort im Feindeslande auch seinen älteren Bruder,Dr . Werner Oetken, vorfinden , und beide Brüder werden indes Vaters altem Regiment Weiterkämpfen, der ältere als
kriegsfreiwilliger Rekrut , der jüngere als Offizier.

Kus Sem SrshhrrLsgrum.
Drr Nachdruck unserer mit Korrespondenz,eichen versehenen Originalbrrlcht«ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichteüber lolale Vorkommnisse find der Redaktion stets willkommen.

Oldenburg , 2. Sept.* Unser Theater erläßt heute seinen Aufruf im An»
zeigenteile des Blattes . Diesmal , den schweren Kriegszeftenentsprechend, nicht bestimmt und versprechend, sondern bedingtund fragend : „ Wollt Ihr , Oldenburger, " so spricht es, „uns
unterstützen ? Wollt Ihr der edlen Kunst einen Platz ein¬räumen in Euren kriegserregten Herzen zum Trost und zurLinderung ? Wollt Ihr den Schauspielern , die Euch somanche frohe und erhebende Stunde bereiteten , in ihrerschweren Sorge zur Seite stehen? Wenn Ihr wollt , daßein ganzer Stand von der Not des Krieges verschont, daßein alteingewurzeltes Schönheitsinstftut erhalten bleiben soll,so sagt es , und wir spielen ! Ohne Opfer läuft es auch fürdie Intendanz und für die Künstler nicht ab . Jeder mußund will sich gerne einschränken. Aber es geht, undwenn Ihr Oldenburger Kunstfreunde das Verpslich-tungsgefühl und soziale Verantwortunggegenüber der Kunst und ihren Jüngern empfindet , wennIhr uns ein Abonnemeni irgendwie möglich macht, dannwollen wir gern versuchen, in schwerer ZeitEuch Stundender Erholung und der Zer-streuung zu bieten , die Euch wenigstens zeitweise vondem schweren Druck befreien, der Euch, trotz aller froherSiegesnachrichten , doch wie alle belastet . Wollt Ihr , so sagtes , und es heißt TreueumTreuefüralle Zeit ! " —So spricht unsere alte Kunststätte zu uns , und wenn nichtalles trügt , wird sie nicht vergebens sprechen. Dafür kennenwir unsere Oldenburger zu gut.* „ Vermißt ." Das in den Verlustlisten aufgeführt«Wort „ Vermißt " besagt nach einer der „ Köln . Ztg . " zuge-

heranzukommen , wagten die Russen nicht , wohl aberschossen sie auf die im Wasser schwimmen¬den Mannschaften , von denen einige sicherdurch die russischen Kugeln getroffen wor¬den sind.
Der Nebergang der Deutschenüber die Maas . Die ein-

getrosfenen holländischen Zeitungen bringen eingehende Be¬richte von Augenzeugen über den Todesmut der deutschenTruppen bei der Forcierung des Maas -Ueberganges.Nachdem die Deutschen am 3. August Luxemburg besetzthatten , brachen sie mit 150 Automobilen , die mit je zehn In¬fanteristen besetzt waren , und Reiterei über die belgischeGrenze bei Visa und Aubel . Am Morgen des 4. Augustsprengten die Belgier die Maasbrücken bei Viss in die Luft.Die nun vorrückenden deutschen Heeresteile , die bis auf 1000Meter an die holländische Grenze herankamen , wurden vonden belgischen Forts Liers , Pontine , Barchon , Fleron , Re¬ime und Batiste daran gehindert, die zerstörten Brückenwieder herzustellen. Vom Morgen des 4 . bis um 6 Uhrabends des 5 . August versuchten die Deutschen unter größtenVerlusten eine Pontonbrücke zu bauen . Jedesmal , wennmit größter Mühe ein Stück des Aufbaues gelungen war.wurde es von belgischen Granaten zerschossen. In derNacht vom 4 . zum 5 . und am Morgen des 5 . August hattenzirka 500 vereinzelte Deutsche schwimmenddas andere Maasufererreicht und nahmen gegeneine erdrückende Jnfanterieübermacht den Kampf auf . DerVersuch, größere Abteilungen zu landen , schien zu mißlingen.Die „ Niews von den Dag " schreibt : „ Die Deutschen,die weitere tollkühne Versuche machten , die gesprengteBrücke zu reparieren , wurden jeweilig wie Rattennie¬
dergeschossen. Als diese Versuche durch das mörde¬
rische belgische Feuer zum Stillstand kamen , unternahmes deutsche Kavallerie , die stark strömendeMaas zu durchschwimmen. Die Verluste warenjedoch so groß , daß sie wieder umkehren mußte . Am 5.August, nachmittags 5 Uhr , erreichten die Deutschen, daß siean einigen Orten oberhalb und unterhalb Viss mit kleineren
Abteilungen über den Strom kamen. Inzwischen harte sicheine größere Heeresmasse , Husaren, Ulanen , Infanterie und
Maschinengewehr -Abteilungen , in der Nähe von Manland,direkt an der holländischen Grenze, angesammelt , und harrtedes Uebergangs . Nach 5 Uhr änderten die Deutschen ihreTaktik. Ihr Feuer schwieg. Während die belgischen Ku¬
geln mörderisch in ihren Reihen hausten, setzten sie in voll¬kommener Ordnung auf den Pontons , die ursprünglich zumBrückenbau hätten dienen sollen, über die Maas . In-



gangenen amtlichen Aufklärung lediglich, daß dem Truppen¬
teil zur Zeit der Meldung der Verbleib des so Bezeichnten
nicht bekannt war . Daraus ist aber noch nicht ohne
weiteres anzunehmen , daß der Vermißte in Gefangenschaft
geraten wäre . Es kann vielmehr bei jedem Gefecht begeg¬
nen , daß Leute von ihrem Truppenteil aus irgendwelchen
Ursachen, vielleicht zur Ueberbringung einer Meldung , abge-
sprengt werden und ihn erst nach längerer Zeit , unter Um¬
ständen erst nach Tagen , wiederfinden . Ferner werden Ver¬
wundete häufig in ein Lazarett verbracht , ohne daß ihr
Truppenteil sofort hiervon Kenntnis erlangt ; erst nach eini¬
ger Zeit ergibt sich aus den Lazarettmeldungen , daß sich der
„Vermißte " in Wirklichkeit in irgend einem deutschen Laza¬
rett befindet , wo jeder der besten Pflege versichert sein darf.
In allen Fällen wird die Richtigstellung des Sachverhalts
mit der größten Beschleunigung herbeigeführt und bekannt
gemacht.* Für das Rote Kreuz stiftete die Firma F . Theil -
siefje hier 1000 Flaschen Mineralwasser und die Wein¬
handlung Aug . Klostermann 500 Flaschen Portwein.
Ferner gingen aus dem Oldenburger Lande größere Sen¬
dungen von Hausmacher -Leinen , Wurstwaren , Schinken, Zi¬
garren und viele andere Sachen ein.

* Farnkraut , das in vielen Nadelholzwaldungcn unse¬
res Landes in größeren Mengen wächst, eignet sich als Er¬
satz für Stroh usw . vorzüglich zur Stalleinstreu. Aus
den Staatsforsten wurden bereits früher große Mengen von
Farnkraut zu dem angegebenen Zwecke gegen einen sehr ge¬
ringen Preis verabfolgt . In der jetzigen Zeit mit ihren
mannigfachen Bedrängnissen möchten wir hiermit die Auf¬
merksamkeit derjenigen Kreise, die es angeht , erneut auf
diesen billigen Ersatz hinlenken.

* Dis Geretteten der „Magdeburg " , die hier durchfuh¬
ren und in Wilhelmshaven mit Hellem Jubel empfangen
wurden , senden uns folgendes Gedicht:

, O Magdeburg , du stolzes Schiss,
Du fuhrest auf ein Felsenriff.
Der Russe kam, der feige Schuft,
Drum sprengten wir dich in die Luft.
„ V . 26" nahm uns fort,
Bracht ' uns an einen sichern Ort;
Es hat uns gerettet aus schwerer Not,
Drum drei Hurras dem tapferen Torpedoboot!

* Helserinnenkursus . Es wird daran erinnert , daß
üer Kursus heute nachmittag , pünktlich SVe Uhr, in der
Handelskammer beginnt.

Stimmen sus Sem pudMum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)
MÄrflpreM Mr üen ErstzvKnüeU

Nachdem schon in einzelnen Orten für einige Waren von
den Militärbehörden auch für den Großhandel Höchstpreise
festgesetzt worden sind, sieht sich mit Rücksicht lauf die in Groß¬
handelskreisen vorgekommen , unberechtigten Preistreibereien
jetzt der preußische Handelsminister zu folgendem Erlaß ver¬
anlaßt:

Vielfach wird darüber geklagt, daß die Preise für Lebens-
Mittel auch im Großhandel unangemessen erhöht worden seien.
Solche Preistreibereien waren schon verwerflich, als sie in der
ersten Bestürzung über die unvermeidlichen Verkehrsbeschrän¬
kungen erfolgten , sie nötigen zu scharfen Gegenmaßregeln, falls
sie jetzt angesichts der Verkehrserleichterungen und des Stan¬
des der Ernte fortgesetzt werden.

Um den Kleinhandel und die Verbraucher vor Ueberteue-
rung zu schützen , werden , da wo es nötig sein sollte , Höchst¬
preise für den Großhandel festgesetzt werden . Nach dem Ge¬
setze kann alsdann die Behörde die Vorräte übernehmen und
zu den festgesetzten Höchstpreisen ans Rechnung und Kosten des
Besitzers verkaufen, wenn dieser sich weigert , zu den Höchst¬
preisen zu verkaufen.

Bei der Festsetzung von Höchstpreisen Wird die normale
Marktlage maßgebend sein und aus vorangegangene Preistrei¬
bereien keine Rücksicht genommen werden.

Berlin , den 21 . August 1914.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

Dr . Sydow.
Daß ein solcher Erlaß veröffentlicht werden mußte, ist für

den deutschen Großhandel keine besondere Ehre . Aber ein
anderer Ausweg bleibt schließlich nicht , und so werden auch
hier die Unschuldigen mit den Schuldigen büßen müssen.

E.

ver Weltkrieg als LSsMssrneuerer.
Manchmal in diesen Tagen ist es uns, ' als träumten

wir . Als wäre das alles , was in fliegender Hast an uns
vorüberzieht , uns mit sich sortreißt , überhaupt nichts Wirk¬
liches- Ist das noch die nämliche Zeit , die nämliche Welt,
in der wir vor wenig Wochen lebten ? Ist nicht in Wahr-

fanterie , leichte und schwere Artillerie . Zu gleicher Zeit
überschwamm die Kavallerie den Strom.
Jeden Augenblick verschwanden Infanteristen , Reiter und
Pferde in den Wellen . Die Leichen trieben stromab. Sie
achteten nicht darauf , wie viel es kosten konnte , sie mußten
hinüber . Hartnäckig haben auch die Belgier bis zum letzten
Augenblick Widerstand geleistet gegen die mit wahrer To¬
desverachtung ausgeführten deutschen Angriffe . Erst als
ein größerer deutscher Heeresteil jenseits der Maas Fuß ge¬
faßt hatte , räumten sie die beiden Uferforts und zogen sich
auf Boirs zurück , in der Richtung von Tongeren . Als der
Uebergang bei Vis§ erzwungen war , setzten die Deutschenbei
Mauland ebenfalls mit Pontons über den Strom , ohne sich
um das Feuer der belgischen Infanterie zu kümmern, die sich
am anderen User und tiefer landeinwärts festgesetzt hatte.
Gegen 7 Uhr abends war der größte Teil der deutschen
Truppen , die fortgesetzt aus der Richtung von Aachen Ver¬
stärkung erhielten , übergesetzt, und noch am Vorabend begann
der Aufmarsch in der Richtung auf Lüttich .

"
Wenn das aber unser Generalquartiermeister erfährt!

Am 26 . August in der Frühe unternahm der Kaiser im
Hauptquartier einen Morgenritt mit kleinem Gefolge und
kam an einem Exerzierplätze vorüber , auf dem man den jüngst
eingestellten Rekruten die Grundgeheimnisse der Kriegskunst
beibrachte. Der Kaiser winkte hinüber:

„ Gebt mal acht, Jungens ! " rief der Kaiser : „ Soeben
erhalte ich die Nachricht, daß wir die Engländer bei Mau¬
beuge ganz gründlich verhauen haben . Nun freut euch und
seid fleißig , damit ihr eueren Kameraden im Feld recht bald

heit eine ganz neue Zeit heraufgezogen — blitzschnell — über
Nacht — kaum , daß wir den Atem anhalten konnten , um
ihrem mächtigen Flügelschlage zu lauschen? Und ist nicht
diese Welt , die uns umgibt , von der wir selbst ein winzig
Teilchen bilden , ist sie nicht von ihren Grundtiefen aus um¬
gewandelt , gleichwie durch ein mächtiges neues „ Es werde ! "
aus dem Mund des Schöpfers ? Wohl geht die Stunde in
unablässigem Gleichmaß ihren Gang , und aus Abend und
Morgen werden Tage und Nächte ; wohl zeigt uns die alte
Erde ihr vertrautes Gesicht mit den alten , lieben Falten und
Runzeln drinnen , mit ihren Wäldern und Feldern , — aber
es ist eine andere Erde geworden . Nicht aus sich selber dies¬
mal , wie es in früheren Perioden der Erdgeschichte geschah,
wenn gewaltige Umwälzungen dem zuckenden Leib unseres
Planeten neue Gestaltung gaben . Diesmal sind es Menschen
und Völker , die das Neue schassen! Ein Neugestalter ohne
Gleichen ist der Weltkrieg, den trotziger Menschenwille ent¬
facht hat . Ist das noch unser Volk — unser friedlich schas¬
sendes und fröhlich — oft viel zu fröhlich — genießendes
Volk? Ist es unser Volk, das sich im Zank der Parteien und
der Meinungen so reichlich zersplitterte , das aus der Ge¬
schichte nichts zu lernen und über des Tages Kleinigkeiten
so schnell und leicht seinen Herrgott zu vergessen schien?
Gottlob , es ist unser Volk, aber mit Sturmesgewalt durch¬
braust von Erneuerungskräften , auf deren Wirken unser ban¬
ger Sinn kaum mehr zu hoffen wagte . Mit tiefer , heiliger
Freude dürfen wir es in diesen Tagen erleben, wte das
Beste, das Größte in unseres Volkes Seele , das gleich einer
versunkenen Glocke in tiefem Meeresgründe vergessen schien,
und nur manchmal läutete es fern und leise aus der Tiefe —
mit einem Male wach und stark wird unter den mächtigen
Hammerschlägen des Schicksals, die an unsere Pforten don¬
nern . Schnell wie ein Gedanke hat dies Volk im Angesichte
der furchtbarsten Gefahr , die je ein Volk dieser Erde be¬
drohte , sich selbst wiedergefunden , sein Eigenstes , sein Tief¬
stes, was nun einmal zum deutschen Wesen gehört : seinen
hohen Mut , seine rasche Tatkraft , seine Einigkeit , Opfer¬
freude . Vor allem aber , — und das ist das wunderbarste
Geheimnis im Wesen der deutschen Volksseele — , wenn un¬
ser Volk sich selbst findet , dann findet es immer und immer
seinen Gott . Das ist das Allergewaltigste , was Wir in die¬
sen Tagen erleben dürfen , daß sich unseres Volkes Augen
wieder , — wie stets in den größten Augenblicken seiner Ge¬
schichte — zu Gott erheben, zu den Bergen , von denen uns
Hilfe kommt , daß seine kampfbereite Hand sich emporreckt
zum Gebet . Kein ängstlich Winseln und Jammern ist es,
sondern die männlich starke Gewißheit , daß in solch schick¬
salsschwerer Entscheidungsstunde der deutsche Gott und das
deutsche Volk zusammengehören , daß wir trinken müssen an
ewigen Lebensquellen , wenn die Kraft der Begeisterung bei
uns durchhalten soll. Daß solche Erkenntnis — bewußt oder
unbewußt — mit der elementaren Wucht dieser Tage und
Wochen unter uns zum Durchbruch kam, daß sie sich äußert
in tausend und abertausend Einzelerscheinungen , daß sie dem
überwältigen Bilde deutscher Kampfesrüstung unbeschreib¬
lich tiefe , leuchtende Farben verleiht , das ist eine Tatsache,
für die wir in all dem grimmigen Ernst dieser Zeit nicht
dankbar genug sein können. O. K.

Lin innere? peinü.
Allgemein hört man , daß die deutsche Mobilmachung

ausgezeichnet verlaufen sei . Es dürfte nicht ungerechtfertigt
sein, diese hocherfreuliche Tatsache neben der bewunderns¬
werten Arbeit unserer Heeresleitung und unserer Bahnver¬
waltungen zu einem nicht unerheblichen Teil mit einem an¬
deren bemerkenswerten Umstand in Verbindung zu bringen,
der in den Mobilmachungstagen auffiel , der aber Wohl fast
ausnahmslos vollem Verständnis begegnet ist : Bei Abzug
und Durchzug der Truppen waren auf den Bahnhöfen und
in deren Umgebung auf militärische und zivilbehördliche An¬
ordnung geistige Getränke ausgeschlossen. Wiederholt , be¬
sonders aber in seiner bekannten Mürwiker Rede hat der
Kaiser nachdrücklich auf diesen inneren Feind und die Not¬
wendigkeit seiner Abwehr hingewiesen : „ Ich weiß sehr
Wohl, daß die Lust zum Trinken ein altes Erbstück der Ger¬
manen ist. Immerhin aber müssen wir uns , aber in jeder
Beziehung , durch Selbstzucht von diesem Uebel befreien .

"
Das Kapitel ist gerade in Kriegszeit unter verschiedenen Ge¬
sichtspunkten von besonderer Wichtigkeit : 1 . Der Alkohol bil¬
det erfahrungsgemäß eine Gefahr für Kraft und Lei¬
stungsfähigkeit , Wachsamkeit und Umsicht,
Willens st ärke und Ausdauer , Schlag fertig¬
tet t , Ruhe und Besonnenheit — wichtig zu aller¬
meist für die Truppen draußen , aber nicht minder für die da¬
heimgebliebene Bevölkerung ! Wenn irgend einmal , gilt es
jetzt für unser Volk, für jedes Volksglied : „ Nimm alle
Kraft zusammen !" 2 . Wir brauchen jetzt die Lan¬
deserzeugnisse, aus denen sonst geistige Getränke her¬
gestellt werden : Kartoffeln , Getreide , Obst, Früchte usw . ,
möglichst restlos zur Ernährung von Mensch und Vieh oder
zur Erzeugung von Spiritus zu Heiz- und Leuchtzwecken. 3.
Wir brauchen alle unsere verfügbaren Geldmittel jetzt

zur Seite stehen könnt. " Ein begeistertes Hurra war die
Antwort auf diese frohe Kunde.

Nun aber wandte sich der Kaiser an sein Gefolge und
sagte lächelnd:

„ Na , wenn das aber unser Generalquartiermeister er¬
fährt , daß ich aus der Schule geplaudert habe, dann kriege
ich aber einen abgerissen. "

Das Gefolge quittierte mit herzlichem Lachen über den
Scherz des Kaisers.

Das Eiserne Kreuz. Der Infanterist Fritz Lange ans
Fürth hat , nachdem sein Leutnant in einem Gefecht schwer
verwundet war , das Kommando über einen Zug von 50
Mann übernommen und mit ihnen in heftigem Kampfe den
Franzosen vier Geschütze und zwei Maschinengewehre abge¬
nommen . 300 Franzosen wurden bei diesem Kampfe von
den Bayern erschlagen. Der tapfere Führer Fritz Lange er¬
hielt das Eiserne Kreuz.

In der Festung Ingolstadt ist ein französi-
scherGeneral mit seinem Stabe und 22 weiteren Offi¬
zieren kriegsgefangen.

In Nürnberg wurden die ersten drei gestorbenen
kriegsgefangencn Franzosen mit militärischen Ehren begra¬
ben . Die dort durchkommenden Kriegsgefangenen waren
sehr erstaunt , daß diese Stadt nicht , wie es bei ihnen hieß,
durch französische Flieger zerstört worden ist . Viele wollen
es gar nicht glauben , und die , die sich überzeugen konnten,
standen ratlos und erstaunt und versanken in dumpfes
Brüten.

doppelt nötig für alle möglichen dringenden , nützlichen uns
guten Zwecke ( Not und Bedarf — Landeswehr — Barm¬
herzigkeitsübung ) . Die wirtschaftliche Kraft des einzelnen
wie des Volksganzen ist jetzt auf lange hinaus solchen Er¬
schütterungen und Anspannungen ausgesetzt , daß wir von
den Millionen und Milliarden , die unser Volk dein Alkohol¬
götzen zu opfern Pflegte , möglichst viel für wirkliche Bedürf¬
nisse und Nöte des einzelnen und der Gesamtheit frerhalten
müssen. — Der „ W ille zum Sieg" — er schließt dar¬
um auch den energischen Willen richtiger Stellung zum alten
„ inneren Erbfeind " unseres Volkes in sich. B.

W ÄKS Ws? w !rksiÄ, unser ^reunck?
Gibt es unfern Soldaten Kraft und Mut?

Es gibt sehr viele Leute , die sich in blinder Gläubigkeit
an einzelne Aussprüche großer Persönlichkeiten aus Ver¬
flossenen Jahrhunderten klammern , obgleich dieselben häufig
nur erdichtet und von der modernen Wissenschaft längst über¬
holt sind. So auch der treffliche Vaterlandsfreund W . und
sein beweiskräftiger Veteran aus Bahernland in Nr . 231 der
„ Nachrichten" . Leider sind erfahrungsgemäß Leute ihres
Schlages nicht dazu zu bewegen , daß sie sich einmal gründlich
von der Reichsstatistik belehren lassen. Von der besonders
ungünstigen Militärdiensttauglichkeit im Bierparadiese
Bayern müßten sie sich da sagen lassen, vom Bierherzen
jedes 15 . Mannes , von Arterienverkalkung , Schrumpfniere,
Leber - und Gallensteinen , Diabetes und Magenleiden
Art als vielfachen Folgen des Biergenufses . Die Ergeb¬
nisse des Probeschießens bei unserem Militär — die schon
durch geringste Mengen alkoholischer Getränke höchst nachtei¬
lig beeinflußte Treffsicherheit der Soldaten — werden sie
einfach „ bezweifeln "

, die bekannte Mürwicker Rede unseres
klugen , guten Kaisers mit vorsichtigem Stillschweigen über¬
gehen . Dennoch kann ich es mir nicht versagen , ihnen mit
ein paar Worten aufzuwarten , die der allverehrte Graf
Haeseler 1903 schrieb: „ Ich habe die Erfahrung gemacht, daß
der Mann ohne Alkoholgenuß weit leistungsfähiger
ist, und das zu allen Jahreszeiten . Schnaps ist das größte
Uebel . Bier kommt ihm sehr nahe: es erschwert
die Leistungsfähigkeit , macht müde und erzeugt immer Durst.
Wein taugt auch nicht . Für den Soldaten Wasser,
Kaffee und allenfalls Tee .

"
Dr . F . , Delmenhorst.

Russevutz Wr NriegshMs
Bei der Oldenburgifchen Landesbank eingegangene Be¬

träge für die Zwecke des Ausschusses für Kriegshilfe.
4 . Verzeichnis.

Sammler : Oberverwaltungsgertchtspräsident Dugend:
Frl . L . K . 20 fl/ , Fr . v . L . 10 fl/ , D . 50 fl/ , Fr . H . 20
Frl . E . u . L . F . 20 .fl , P . P . 10 fl/ , zusammen 130 fl/.

Sammler : W. Fort mann L Söhne: H . B . 100 ^fl,
H . H . 10 fl/ , Frl . H . H . 2V .fl , Sonnabend -Kegelklub z . Für¬
sten Bismarck 50 fl/ , A . F .-Wechloy 300 A . C . 10 fl/,
L . C . 10 fl/ , I . C . 10 fl/ , O . C . 10 fl/ , W. Fortmann L Söhne

- 500 fl/ , A. R . 10 fl/ , Deutscher Flottenverein , Ortsgr . Olden¬
burg , 200 fl/ , Frau H . F . 20 fl/, Frau A . R . 20 fl/ , Frau I.
C . 20 fl/ , Oefsentl. Badeanstalt 50 .fl , Frl . E . R . 50 zu¬
sammen 1390 fl/.

Sammler : H and Werker - Spar - u . Darlehns¬
kasse: Skatklub „ Eala Frya Fresena " Oldenburg 38 fl/.

Sammler : Old enbur gische Landes bank bis
26 . 8 . 14 einschl . : Alter Markt-Junge 50 fl/ , Frau Dr . K.
20 .fl , R . 25 fl/ , A . B . 20 fl/ , T . D . 20 fl/ , G . v . G . 15 fl/,
A . v . G . 15 fl/ , D . 10 fl/ , Kath . kaufm . Verein 300 fl/,
Kaufm . Verein f . weibl . Angestellte 30 fl/ , O . V . I . L . 100 .fl,
Gewerbe - und Handelsverein von 1840 150 fl/ , O . V . D . Sch.
50 fl/ , Oldenburgische Landesbank 5000 fl/ , G . T . D . 6 .fl,
Verein für Altertumskunde und Landesgeschichte 100 .fl,
Kegelklub E . Union 100 fl/ , H . C . F . 20 fl/ , Frau E . H.
10 fl/ , Feuerbestattungsverein 100 fl/ , O . Z . D : 10 T . R.
5 fl/ , U . V. 10 fl/ , Pastor Sch. 15 fl/ , A . H . 7,50 .fl , W . W.
3 fl/ , W. W . 5 fl/ , Verein gegen Mißbrauch geistiger Getränke
100 .fl , N . N . 15 fl/ , Frau R . 10 fl/ , Ldfaß S . 10 fl/ , L . M.
50 fl/ , Frauenchor Liederborn 260 Z . 30 fl/ , Dbg . 30 .fl,
G . F . 50 fl/ , W . M . 15 fl/ , Personal G . F . 44 Kränzchen
33,20 .fl , Secr . R . 40 fl/ , Secr . R . I . 30 fl/ , Secr . A . F.
5 fl/ , M . G . 20 .fl , Turnverein Haarentor 50 fl/ , Naturw.
Verein 1200 fl/ , O . Künstlerbund 20 ^fl , Mittwochskegelklüb
Union 100 fl/ , MontagskegMub Neues Haus 200 fl/ , V . N.
N . 10 fl/ , G . R . R . D . 10 fl/ , H . S . 100 fl/ , Br . 5 fl/ , Frhr.
v . B . , Exz., 20 fl/ . Oberstm . v . W. 20 fl/ , zus. 8563,70 fl/.

Sammler : Schlossermeister H . Harms, Relkenstr. 12:
N , N . 5 fl/ , T . M . 1 fl/ , N . N . 3 fl/ , C . G . 5 fl/ , E . R . 2
I . M . 2 fl/ , H . S . 1,50 fl/ , Frau H . 50 H , Frau B . M . 3 fl/,
H . B . 3 fl/ , W. E . 2 ^// , W . O . 3 fl/ , A . R . 3 fl/ , Freie Ver¬
einigung selbständiger Schlossermeister des Jnnungsbezirks
Oldenburg 225 fl/ , zusammen 258 fl/.

Sammler : Hausbesitzer - Verein: 25 fl/.
Sammler : Kaufmann Schmidt: I . M . 2 fl/ , Frau P.

1 fl/ , Frau Ti 1 Frau K. 3 fl/, L . 5 fl/ , E . V . 3 W.
3 fl/ , Frl . V . 3 fl/ , A . 2 fl/ , M . 2 fl/ , H . 1 fl/ , zus . 26 fl/.

Sammler : Sekretär .Santo , Ziegelhosstr . : W . 1 fl/ , C.
5 fl/ , A. 2 fl/, Werkstätte Spangemacher 10 fl/ , zus. 18 fl/.

Sammlerin : Frl . Bertha Wellbrock: A . 5 fl ( , R.
I .50 fl/ , Sch. 5 N . 1 fl/ , F . 1 fl/ , Sch . 1 fl/ , A . S . 1 fl/,
B . 2 fl/ , Frau E . 1 fl/ , Sch. 1 fl/ , G . W . 2 fl/ , St . 1 fl/.
B . B . 50 I , V . 1 fl/ , H . 1 fl/, Frau W . 2 fl/ , F . 2 fl/ , W.
50 I , K . H . 5 .ff , W . 2 fl/ , K . 1 fl/ , Dr . Sch. 5 fl/ , W . M.
50 H , E . W. 50 I , A . B . 1 fl/ , H . B . 50 H , K . O . 1 fl/.
I . V . 40 I , L . H . 1 fl/ , V . 1 fl/ , E . N . 1 Sch . 3 fl/ , K.
2 fl/ , Th . 3 fl/ , Th . 1 fl/ , S . 50 H , St . 3 fl/ , Sch . 2 fl/ , N.
t .ff , V . 1 fl/ , R . 2 fl/ , I . 1 fl/ , N . 1 fl/ , R . 1 fl/ , W . 5 fl/,
B . 2 fl/ , Frau G . 3 fl/ , I . N . 1 fl/ , D . 1,50 fl/ , Th . 1 fl/,
P . 2 fl/ , H . 1,50 fl/ , A . 7 fl/ , H . 2 fl/ , B . 2 fl/ , C . 2 fl/ , H-
G . 1 fl/ , A. M . 1 fl/ , B . 1 I . H . 1 fl/ , H . 20 H , V . 50
Frau W. SO H , F . M . 1 fl/ , A . W . 2 fl/ , A . W . 1 fl/ , F . Sch . 1
D . D . 3 .ff , T . 2 fl/ , D . 2 fl/ , L . 2 fl/, U . 3 fl/ , K . 50 H , B . 50
O . so H , Frau W . 1 fl/ , Frau G . 2 fl/ . Frau M . 1 fl/ , W.
k fl/ , D . 1 fl/ , N . N . 2 fl/ , C . K . 1 fl/ , T . 1 fl/ , T . 2 fl/,
L . 1,50 fl/ , O . 2 fl/ , O . 2 v . K . 2 fl/ , M . 2 fl/ , Frau Dr.
A . 3 fl/ , Frl . G . 5 fl/ , V . d . H . 1 fl/ , H . M . 1 fl/ , W . 3 fl/.
Frau P . 1 fl/, M . 1 G . 1 F , P . 3 fl/ , F . S . 3 fl/ , H . Z fl/,
E . 3 fl/, E . jun . 1 fl/ , N . N . 1,60 fl/ , W . l - 7 zus . 177.76 fl/-

Sammlerin : Frl . Agnes Koop : D ' fl/ , V . 2 fl/,
B . 2 „7 , St . 3 fl/ , R . 2 fl/ , Z . 3 fl/ , G . 2 fl ' 3 fl/ , C . M.
3 fl/ , B . 2 fl/ . W . 2 fl/ , Sch. 2 fl/ , L . N . D . 2 fl/ , I-
G . 2 fl/ , M . P . 2 fl/ , W . 3 fl/, R . 3 fl/ , R . 2 fl/ . W. 5 fl/.
K . S . ff . K . 4 fl/ . H, 2 fl/ , O . 3 SP . 3 fl/ , K . 2 fl/ , L,



5 Fr , LS. 50 St . 50 (Ss, A . 2 Fr , A . 2 Fr , R . 2 Fr , T . 1 Fr,
M . 1 Fi , K . 50 T . 1 Fr , H . M . 3 Fs , L . 2 .st , H . 1 Fr,
v . H . 2 Ft , W. 5 .st , S . 2 F( , K . 3 .st , Sch . 2 .st , B . 5 Fr,
R . 2 Fr , M . 50 L, , W . 1 F ( , O . 3 FC, B . 5 .st , N . N . 2 Fr,
E . 1 Fr , P . 1 .st , S . 1 Fr , W . 2 Fr , W . 1 .st , Frl . W . 3 Fr,
W. 3 . st , F . 2 Fi , B . K . 3 Fr , F . 2 Fr . N . 2 .st , A . v . d . H.
3 .st, H . R . 1 Fr , H . 1 Fr , F . W. 3 .st , K. 5 F( , zus. 156 .st.

.Sammler : Rentner Borg grafe, Alexanderstr. 94 : A.
20 .st , U . H . 100 F( , Th . E . 10 .st , M . M . 5 .st , zus . 135 Fs.

Sammler : Frau Helene Böhme, Donnerschweer-
straße 51 : Frl . B . B . 3 Fr , Frl . L. 5 .st, Frl . E . M . 1 Fs,
N . N . 20 .st , F . D . 2 .st , N . N . 2 .st , zusammen 33 Fr.

Sammler : Oberkirchenrat und Hofprediger Iben: I.
10 F (, W . B . 1 I . I . 50 L, , H . I . 50 H , zusammen 12 F (.

Sammler : Frau Rentner Kuhlmann, Ratsherr-
Schi,lzestr . 1 : Frau Dr . B . 1 F/ , A . H . 1 F( , F . K . 2 F ( , E.
G . 3 F (, M . L . 2 Fr , Frau W . 1 Fr , E . K . 20 F (, K . 10
H . K . 10 Fr , F . K . 2 Fr , S . O . 2 ^st , T . R . 3 Fi , H . R . 2 Fr,
N . N . 3 Fi , H . 5 zusammen 67 Fr.

Sammler : Pastor Thien, Philosophenweg 11 : Th.
20 Fr , Th . 30 ^st, I . S . 20 Fr , Frl . W . 1 Frl . St . 1 Fr,
zusammen 72 .st,

y. Ssben -vri 'Lslehiils
^

des Ausschuffes für Kriegshilse und des Zweig-Vereins
vom Roten Kreuz in Osternburg.

Ferner gingen bei uns ein:
1 . Durch Herru > Di sprich Hullmann, Bremer

Chaussee : von D . H . 12 Fi , Frau H . 1 Fr , Frau Ww . B.
50 .F , W . U . 3 .st , I . B . 1 Fi , F . H . 3 .st , A . Sch. 1,80 .st,
G . H . SO F . R . 50 W . A . 50 F . B . 50 H , W.
B . 1 ^st , I . N. 3 F/ . I . P . 5 Fr , H . B . 1 Fr , F . L . 1 Fr,
Frau N . 2 A , G B . 2 Fi , G . G . 3 F/ . Fr . H . 3 .st, C.
W . 1 .st, Jul . Z . 1 Fr , H. P . 2 F/ , M . D . 2 Fi , Ehr z . L.
1 ^st , W>. K . 2 A. M . 3 Fr , W . E . 10 Fr , H . H . 12 F/,
A . W . 2 Frau E . H . 5 Fr , I . K . 2 Fi , G . M . 3 Fr,
H . H . 12 Pfund Honig , Ad . K. 15 Fi(, Fr . Müller 3 .st,
I . P 1 Fi , K . Sch . Fr . K . 2 .st , O . M . 5 Fr , Fr . C . 1
D . K . 10 .st , W. SP . 5 Fr , Cl . Sch . 5 H . K . 50 L,,
K. V . 5 A , Hptl . R . 4 .st, E . H . 3 Fr , K. 1 F . Mi
2 Fs , Frau S . 10 .st , R . M . 3 G . B . 3 C . T . 2 Fi,
H . K . 3 F (, Aug . E . 50 W. I . 1 P . L . 1 Fr , H .. K.

1 Fr , Frau C . 50
'
H , M . Sch . 50 'H , I . K . 3 Fi , Jos . B.

1 .st , G . H . 2 .st , F . M . 1 Fr . D . R . 1 .st , I . H . 1
G . H . 1 I . H . 1 ./l , W. M . 3 I . W. 2 ^l,
I . M . 2 H . M . 2 ./l , H . I . 2 H . V . 1 W . V.
2 ./l , D . W . 1 .// , H . F . 1 ./l , E . W. 1 .// , I . E . 1 i/l,
Heinr . D . 10 Bernhd . O . 2 G . v . K . 50 A. H.
1 Fr . Nt. 1 I . St . 1 W. W. 2 W . Sch. 1
W. St 1 H . 2 W . L . 50 I , H . K . 1 I . K . 1 h« ,
F . Sch 1 I . B . 1 Fl , K . O . 1 Fl , W . L . 1 Fl , N . N.
1,50 Fl , zusammen 239,50 Fl;

2 . durch Herrn Pastor Dede: von M . U . L S . K.
10 Fl , O . K . R . I . 3 Fl , Frau F . 5 Fl , C . N . 50 Fl,
C . R . 10 Fl und 8 Quartierzettel , zusammen 78 Fl und 8
Quartierzettel;

3 . ferner erhielten wir : von der freien Vereinigung
selbständiger Schlossermeister des Jnnungsbezirkes Olden¬
burg 100 Fl , Schlosser- und Schmiede - Zwangs - Innung
Oldenburg 50 Fl , Kegelklub „ Pudel " beim Wirt H . Schütte
24 Fl , G . U . in Herford 1 Fl , zusammen 125 Fl.

Nr . 1 bis 3 zusammen 492,50 Fl ; hierzu die früher
verzeichneten Gaben von 6466,11 Fl , Summa 6958,61 Fl.

.Außerdem erhielten wir von Frau A . Kinderkleider
und Hüte , D . in Wardenburg 1 Tops Brombeeren und 2
Beutel Aepfel, H . St . in W . 1 Sack Rhabarber , Lehrer B.
in O . 2 Sack Aepfel , H . O . 1 Korb grüne Bohnen , Bäcker
G . H . wöchentlich 3 Nienburger Bröle , E . B . 1 Schwarz¬
brot wöchentlich D . W . in Tweelbäke Bohnen zum Ein¬
machen, N . N . in W . Achsel und Rhabarber , Frau Sch
Wurzeln und Bohnen zum Einmachen, Frau H . R . F . 5
Pfund Mehl und 5 Pfund Reis.

Allen Gebern herzlichsten Dank mit der Bitte um weitere
Gäben!

WeyMilEs .
'

Amtlicher Biehrnarktsbericht vom 31 . Slug . 1S14,
herausgegeben von der Verwaltung des ftadtbremischen Schlachthofes

unter Mitwirkung Bremer Vishkommissionsfirmen.
Notierungen für 50 kg Schlachtgewicht.

Auftrieb : ttt Ochsen, ivl Bullen , 133 Quenen , 95 Kühe, 45 Kälber,
222 Schafe, 1195 Schweine.

Rinder:
L . Ochsen.

Bollfleischtge, ausgemästete höchsten Schlachtwerts , im
Alter von 2X —4 Jahren . 8O —- 82 Ft

Fleischige, nicht voll ausgemäsiete , im Alter von2 >L — 4
Jahren und ältere voll ausgemästete . 18 — SO Ft

Mäßig genährte junge und gut genährte ältere . 16— 80 ^
Gering genährte jeden Alters . 10— 75 ,4t

3 . Bullen.
Vollsleischige, ausgemästete höchsten Schlachtwert imS,

Alter von 2 —3 Jahren . 73 — 75
Vollfleischige, nicht ausgemästete junge und ausgemäsrete

ältere . 1l — 73 Ft
Mäßig genährte jeden Alters . 10 — 12 Ft
Gering genährte jeden Alters . 55 — 70 Ft

O . Quenen (Jungrinder , Färsen ).
Vollfleischige, ausgemästete höchsten Schlachtwerts . . . 18— 80 Fs
Mäßig genährte . 7tz — 78Ft
Gering genährte . .. . . . . 72 — 76 Ft

0 . Kühe.
Vollsleischige, ausgemästete höchsten Schlachtwerts , im

Alter von 3—5 Jahren . . 73— 75 Ft
Vollsleischige, nicht ausgemäsiete junge und ausgemästete

ältere . . 72— 74 F(
Mäßig genährte jeden Alters . 12— 73 Ft
Gering genährte jeden Alters . 60 — 70 Ft

S chafe.
Stall -Mastlämmer bester Qualität . 65— 85 F>
Weidelämmer bester Qualität . 65 — 85 Ft
Junge ausgemästete Hammel (Jährlinge ) . . . . . . . 60— 75 Ft
Mäßig entwickelte Lämmer und Hammel und ältere

ausgemästete Hammel und Schafe . 50— 6b F
Sauglämmer (Osterlämmer ) . — F

S ch weine.
Gemästete Fleischschweineim Gewicht von 130 - 170 Pfi>.

Schlachtgewicht , bester Qualität . 53— 55 F
Vollsleischige, ausgemästete im Gewicht von 180 Pfund

Schlachtgewicht und auswärts . 53 — S4 Fs
Mäßig genährte im Gewicht von 90 — 120 Pfd . Schlacht¬

gewicht . 46 — SO Ft
Schlecht entwickelte jeden Gewichts . . — Fi
Säuen . . . 35— 45 Fk
Versandschweine:

reine , schwereSchweine , Lebendgewicht . . . . . 50 IrZ — Ft
reine , leichteSchweine , Lebendgewicht . bO llg — Ft
Sauen , Lebendgewicht . 50llZ — Ft

Tendenz : In allen Gattungen schlecht.
Lebend ausgeführt : 181 Rinder , 136 Schweine, 5 Kälber, 48

Schafe.
Unverkauft blieben : 65 Rinder, 87 Schweine, 85 Schafe.

Jaderlangstraße. Zu verkaufen
eine nahe am Kalben stehende
Qnene. Heinr . Folie.

Kat
iiFraittuleHieil

erteilt

Bremen , Tarmstedterstr . 61,
ab Hemmstraße.

2ü verlkiken
Zu belegen zum 1 . Nov. d.

Js . zu 4X—5°/o Zinsen aus
erste Hypotheken:
3 «80 Mk -. WO Mk.,M80 Mk.

Anfragen erbitte baldmöglichst.
L.IMdei!,Auktionator,

Oldenburg , Bergstr. 5.

Kapitalien "LL .L"
für alle Zwecke und Hypotheken
sofort zu haben. Hoffmann. Bre¬
men. Wikhelmstr. 341 . 9—3 Uhr.

-Änruleilikli gebückt.
Anzuleihen gesucht auf erste

mündelsichereHypothek zu 4ILA
Zinsen:

2 mal lO voo Mark. 11000 und
24000 Mark.

Angebote erbitte baldmöglichst.
Auskunft erfolgt für Geldgeber
ohne Kosten.

K. Lübbe « . Auktionator,
Oldenburg. Bergstraße 5.

Vsl'Iöt'eii
Reisedecke

Chaussee Varel - Oldenburg
verloren , abzngeben gegen
Belohnung.

Max Schwabe, Varel,
Marienlnstaarte «.

NN« «
Gefunden ein Mantel.

Brand , Deielakermoor.
Damennhr gefunden»

Saeger , Röwekamp 19.
Die erkannten Personen , die

am Freitagnachmittag in der
Hermannstratze einen Geld¬
beutel gefunden haben , werden
gebeten , das Geld binnen 48 Std.
in H . BischoffsAnu-Exp . abzugeb.,
da sonst Anzeige erstattet wird.

Met -KUtroke
Gesucht auf sofort eine Woh¬

nung im Preise von 200 bis 250
Mark von 2 Damen m . 5j . Kind.

Näheres in der Filiale der
- Nachr." Langestr. 20.

Zu mieten gesucht zum 1 . No¬
vember ev . auch schon früher
Einfamilienhaus mit größeren
Stallungen und Garten , späterer
Kauf nicht ausgeschlossen

Eversten 4 . 77.

Kl. Beamtenfam. (2 Kinder)
sucht sofort möblierte Wohnung
mit Küche . Offerten an Geheim-
rat Heincke . Steinweg 26.

Ges. während der Kxieqsdiauer
kl . Wohn , von 2—3 R . u . Küche,

Ges. f. kl. ruhige Famili«
z . 1 . Nov . d. I . nette
WM" Unterwohnung

im Preis « von 180 —20V Mk.
Schriftl « Offerten an

A. Parussel , Donnerschwee.

lu venmiettzn
" ' ' schöne, Hells, ge¬

räumige Ober¬
wohnung Langestratze 36 , Ecke
Schüttingstraße. Outen.

Zum 1. Ost. gut möbl . Wohn-
und Schlafzimmer zu verm.

Staulinie 14.
Bürgerfelde . Z. v . z . 1 . Nov?

2 Wohnungen mit Land.
Karl Slhlers , Nedderend 80.
Zu verm. zu Nov. geräumige

Unterwohn . m . Gas- u . Wasser!,
u . gr . Gart . Ziegelh-osstr . 40. ob.

Auf sofort oder 1 . Nov. schöne
Oberwohnuna an junge oder

alte ruh . Leute zu verm. Wasser
oben. Nachzusragenbei W . Ja¬
cobs. Osternburg. Helmsweg

Zu verm . zum 1 . Nov. Oberw.
mit Land . Pr . 145 Fs . Donner¬
schwee . Eschstraße 37.

Osternburg . Zu verm . zum 1.
Nov. eine fest Oberwohn. , enth.
2 M .. 2 Kam.. Kest. St . u . gr.
Grt . Vr 250 .st Stedingerst . 20.

Sofort gr. srdl. möbl. Wohn-
u . Schlasz., vorn Pt., 1—2 Bett .,
kl . Zim. mit Bett, Woche 3 Fl,
mit Kaffee . Lindmstr . 64.

Zu verm . zu Okt . oder- Rov.
freundliche Oberwohnung

Hermannstraße IS» .
Unterwohnung mit Garten

an der Ackerstraße zu vermieten.
Rud. Meyer. M-arienstr 18.

Zu verm . zu Nov. Oberwoh-
nuna an der Alexander-Chaus¬
see (Preis 250 F( ) : auf sofort
Unterwohmmg an der Ehnern-
straße. Preis - 450 .st

Näheres Nadorsterstraße 62.
Zu verm. Unterw. , 5 Zim . u.

Zubest . 630 F( . Unterwohnung.
4 Zim . u . Zubehör . 550 . st

Näheres Nebenstraße 551.
Zu vermieten züm 1. Novbr.

schöne geraum. Oberwohnung
in Osternburg . Näheres

Oldenburg , Gtünestr. 18.
Donnerschwee» Oberwohn,

zu verm. Bürgerstraße 15.
Zu verm . aut möbl. Zimmer

mit Bett . ev . volle Pension.
Langestraße 33.

Umstände halber zum 1 . Nov.
zu vermieten eine separate Un-
terwolmuna mit groß. Garten,
-elcktr . Licht und Gas . Näheres:
Eversten. Prinzessinweg 22.
Möbl Zim zu vm. Mottensi. 6.

Zu Nov. eine Oüerwohmmg
zu vermieten. Auch als Bureau¬
räume Passend . Näheres bei
W. Stolle. Schüttingstraße.

Zu Nov. zu verm. die beq.
Mansarde. 3 R . u . Küche m . Wssl.
u . Kochg. , an ruh . Bew . Preis
280 F (. Näheres Steinweg 141.
Frdl . Z . zu vm. Achternst. 671.

Osternburg. Schöne Untev-
wohnung m. Gartenland zum
1. Nov. zu vermieten. Näheres
_ Cloppenburaer Chaussee 38.

Zu verm . best. Herrenwohn.
in der Nähe d. Garnisonlazaretts.

Nachzufragenin d . Exp, d. Bl-
Bessere mSbl Zimmer mit

Kammer und Zimmer mit
Bett zu verm . Mottenstr . 15.
Freundl . Logis . Mottenstr . 19.

Zu vermieten freundlich möb¬
liertes Zimmer.

Kurwickstr . 26 , Seiteneing . ob-
_ Zim» m . B . z . v ._ MottSNst . 8.
Möbl. Zim. Humboldtstr. 8 Part.
Mbl. Zimmer . Baumgart .str. 12.
Frdl . Logis. Jul . Mosenpl. 1.
Mittagstisch . 65 Ä . Markt 221.

MlIeMksWhe
Kaufmann , Agenturen , 33 I.

alt, verheiratet, lange Jahre Ost¬
friesland u - Oldenburg f. versch.
Branchen bereist, sucht Reise- o.
sonst. Posten. Selb , ist auch in
der Manufakturbranchebew. -Off.
a . H . Bischoffs A .»Exp„ Osternbg.

Drielakermoor . Zu verm. zum
1 Nov . Oberwohnuna mit Stall
und Land . Kanalweg 10.

Eine in allen häuslichen Ar¬
beiten erfahrene
Landwirtstochter

sucht zu November d . I . Stel¬
lung in gut bürgerlichem Hause.
Oldenburg bevorzugt.

Offerten erbittet Herm. Sie-
mers. Landwirt . Süderbrook.
Post Altenesch.

Empfehle viele Mägde und
Knechte.

Johann Mock , Bremen,
gewerbsmäßigerStellenverrnittl .,
Jakobistr . 19 . Telephon 3118.

Für Landwirte
empfehle ans sofort viele Land-
und Melkmädchen , Knechte
jeder Art ; sofort abzuholen.

gewerbsmäß. Stellenvermittlerin,
Bremen , Jakobistr . 22.

Telephon 6967. _

Junger Mann
sucht per sofort oder 1 . Okt Be¬
schäftigung in schriftl . Arbeiten
oder Kontor. Näh , i . d . Erped.

Empfehle8 LW-
diener.

Fritz Diederichs, Bremen,
Bornstr . 42,

gewerbsmäßig. Stellenvermittler.

Miene Stellen
MZimliGe.

Gesucht tücht . Malcrgchülfc.
Job . Meyer. Alexander-Ch . 42.

>«I»WIl!!"t>!I""
Suche auf sofort bei meinen beiden neuen

Dsmpfdrefchmaschinen mit Strohpresse
2 tüchtige Wortführer , Heize»

und einige Arbeite»
gegen guten Lohn, da die jetzigen zum Militär¬
dienst eingezogen find.

Rispel bei Wittmund.

Dampf - Dreschmaschinen-Besttzer.

V bis ASezelmcher
W Ultlksk«

für Segeltuch - u. Tauwerkarheiten

sofortgesucht.
Bernh . Frese, Wilhelmshaven

Admiral Klattstr.

Eckwarden. Wegen Einbe¬
rufung meines Gesellen suche ich
auf sofort einen tüchtigen, un¬
verheirateten

MergeM'
der meiner Schwarz- und Weiß¬
brotbäckereiselbständig vorstehen
kann. Z. R . Jantzen.

Per sofort tüchtiger
Kontorist gesucht.

Koch , Margaretenstr. 23.

Jung . Mann , d. g . rechnen k.,
f. 2—3 Abende e . jeden Mon . ges.

Nachzufragen in d . Exp . d. Bi.
Knecht,

der gut pflügen und melken kann,
auf sofort gesucht.

D. Theilen , Drielake.Gesucht.
Wegen Einberufung suche

baldmöglichsteinen energischen
Vermlttr

für meine Landwirtschaft in
Marx.

N . HLrri»LV!LS,
Sandermühle.

Gesucht sofort ein

LNmihergtsM.
Aug . Gerdes.

Neuenkruge b . Wiefelstede.

BlHiMrgeW
gesucht auf sofort.

Bültmann L Gerriets Nachf ..
Varel.Wir suche » eine«

soliden» durchaus zu¬
verlässigen

Gesuchtaus sofort ein tüchtiger
Gehilfe.

E . Ammermann . Varel.
Bäckermeister.

yMMM
NormLlln L Vo .,

Nieolausstr. 10.

Gesucht auf sofort oder später
ein zuverlässiger, tüchtiger

jirnger Mm
für meine Landwirtschaft, gegen

Gesucht ein älterer
Knechtoder ein

gutes Gehalt.
Georg Boedecker . Mansholt

b . Wiefelstede.

Arbeiter,
der in der Landwirtschaft selbst¬
ständig arbeiten kann und- mit
Pferden umzugeheu- versteht

Frau Oltmanns . Klampen
bei Apen.

Zwei solide erfahrene

Eisenformer
sucht

Maschinenfabrik
Friedr.Schwarting,

Blnmenthal - Rönnebeck
liiiiterweserl.Rastede . Gesucht auf sofort

ein jüngerer

Wergesele.
Gerbst Onnen . Bäckermeister.

Rodenkirchen. Gesucht auf so¬
fort event . uwas später ein
durchaus tüchiiger

Gehilfe,
welch , selbständig arbeite» kann
( oder ein jüngerer) für meine
Bäckereirmt Krafibettied.

Herm . Iaußen Bäckermeister.
Rodenkirchen i . O.

Gesucht auf sofortj
ein

Utig.Mkiter
AmWIilWsiniihle.

Brak «. Gesucht ein ordentl.

Wttiehrlillg
aus gleich oder später gegen Ver¬
gütung. H. Sl« Behrens.

Gesucht sofort ein

Bäckergeselle.
H. Letten , Dvmpfbäckerci.

Schortens b . Jever.
A . sof . 1 kraft, ehrl. Hausbnrsche j
f. Schlachterei. Nadorst.-Ch. 16- >

Gejuckt zum 1 November ein

Mädchen
für Haus und Garten.

Frau Marg . Hilders Ww.,
Etzhorn.

Gesucht zur Aushilfe bis 1- Iso»
vcmber ein

sausnMe « od . e. Am
für den ganzen Tag.

Näheres bei
Iran PostsekretärLangmaack,

Haarenufer 19.
Umständest gesucht sofort oder

1. Nov. Mädchen, w. melk . kann.
H . Böniug . Haareneschstr. 92s.

Gesuchtauf sofort od - spät, ein
Mädchen , welches melken kann,
oder ein junges Mädchen,
welches sämtliche Arbeiten mit
verrichtet. Gutes Gehalt und
Familienanschluß. Nachzufragen

iNadorsterstratze112.
Jg . Mädch., d . sich i . Haus¬

halt u . gut. Küche ausbild, will,
schl . u . schl. b . Familienanschl. ges.
Fr au HÄlSkötter , Elisenstr. 5.
Osternbürg . Zum 1 Novbr.

ein junges Mädchen aus guter
Familie, selb , muß kochen können.

Frau Gastwirt C. Henke.
Gesucht umständehalber zum

1 Oktober ein freundl. sauberes

jiizes Mich »,
welches sich im Haushalt uni
Kochen ausbilden will. Selbiges
muß kinderlieb sein . Bei Fam .-
Anschluß und Gehalt.

Frau BrennereibesitzerBüsing.
_ Lambertistraße 79.

Westerstode. Für einen land-
Wirtschaft ! . Betrieb suche ich aus
sofort oder später eine zuverlässige

Grobmagd
und ferner einen Knecht geget
hohen Lohn.
Georg Hinrichs , Rechnimgsst .,

Fernspr. 236.
Ktzcktt Zum Reinmachen.

_ Langestraße63.
Gesucht auf sofort ein

jiliiges Milche»
zur Erlernung der bürgerlichen
Küche, schlicht um schlicht.

Frau Cäsar Rave.
_ _ Stedinaer Hof.

Suche sofort ein jung., katbol.

Mädchen
welches etwas Zöchen kann , für
einen ledigen .Herrn ans dem
Lande gegen guten Lohn.

Nachznfragen inst Erv . d. Bl.
Gesucht zum 1 . November ein

Mädchen od. einfaches junges
Mädchen.
_ I ran M ryer , Adlerstr. 18-

Ein älteres Ehepaar sucht zum
I. November ein erfahrenes
Mädchen oder einfaches Mäd¬
chen für Küche und Haus.

Frau G. Eyassen»
Thcaterwall 13.

ffenzioMa
VollePension,Lg . 1.70.Markt22l,



Skorsherroglicher Ehester.
^ KoiLILSWSILtseil >lÄÄrU >§ .

An das kunstsinnige und opferfreudige ^ uölikum Oldenburgs.
Der Vorsitzende des Deutschen Bühnenvereins , Graf

Hülsen -Haeseler , hat in einem öffentlichen Schreiben , das
auch von den Oldenburger „ Nachrichten für Stadt und
Land " dankenswerter Weife abgedruckt wurde , darauf hin-
gewiefen , Behörden und Publikum möchten in diesen
schweren, eisernen Tagen die deutsche Bühnenkunst , die sich
doch von jeher nicht nur dem Vergnügen , sondern vor allem
der Begeisterung und ideellen Erhebung der Mitmenschen
widmete , in opferfreudiger Bereitwilligkeit fördern und da¬
mit Tausende und Abertausende von Bühnenmitgliedern vor
namenlosem Elend bewahren . Einen ähnlichen Aufruf er¬
ließ auch das Präsidium der Deutschen Bühnengenossen¬
schaft an alle Städte Deutschlands . „ Die deutschen Theater
dürfen ihre Pforten nicht schließen! Deutschland braucht
den Geist eines Kleist, eines Schiller, eines Wagner in diesen
Schicksalstagen !" Das ist die Losung der deutschen Bühnen¬
kunst. Diese Mahnungen ergehen auch an unser Oldenburg,
das sein Theater stets hochgehalten hat . und seine Künstler
schon in Friedenszeiten wacker und gern unterstützte.

Während in den vergangenen Spielzeiten das Publikum
hauptsächlich des Vergnügens wegen das Theater aufsuchte
und abonnierte , wird in diesem kriegerischen Winter unsere
„ Schauburg " eine Stätte sein, die ihre eigentlichen Aufgaben
besonders darin erkennt, erhebend und in gutem Sinne er¬
heiternd zu wirken , auf die vielen Tausende , die von banger
Sorge um das Vaterland und um ihre Lieben im Felde er¬
füllt sind. Anderseits wird dieses Mal das Abonnement in
gewissem Sinne auch als ein Opfer und als eine Pflicht der
Wohltätigkeit anzusehen sein ; gerade die Oldenburger haben
sich in den letzten Wochen durch ihre Opferfreudigkeit und
Hilfsbereitschaft auf allen liebeswerktätigen Gebieten her¬
vorgetan . Sollten sie das Theater , als das einzige Institut
der Stadt , dessen Kräfte ja ebenso dringend wie andere der
Unterstützung bedürfen , in den ernsten Tagen im Stich lassen
wollen , zumal ja auch die Generalintendanz sowie die
Darsteller nur durch eigene Opfer und Verzichtleistungen in
der Lage sind, die Spielzeit durchzuführen?

Im Vertrauen auf die treue Anhänglichkeit unseres

Abonnentenstammes und auf die Gerechtigkeit unsere»
deutschen Sache, die uns den Sieg erhoffen läßt , ergeht des»
halb heute die Einladung zum Abonnement für die Winten
spielzeit 1914/15, die am 1 . Oktober eröffnet werden soll,
vorausgesetzt , daß das Ergebnis des Abonnements eine Er¬
öffnung des Theaters überhaupt ermöglicht . Der Direktor
des benachbarten Bremerhavener Stadttheaters betont in
richtiger Erkenntnis der Lage : „ Gerade in solchen Zeiten,
wo viele tausend Gemüter in bangen Sorgen zagend und
grübelnd ihren niederdrückenden Gedanken überlassen sein
würden , ist der Kunst ein besonderes Feld zu ehrenvoller Be¬
tätigung geboten, indem sie ihre höchste Aufgabe , er¬
hebend zu wirken, erfüllt . " — Und ähnlich äußerte»
sich der „ Deutsche Bühnenverein " und die „ Deutsche Bühnen¬
genossenschaft" , wie man aus den nachstehend abgedruckten
Aufrufen ersieht . Also helft unserer Bühne den Geist der
Zeit erfüllen und vergeßt in Tagen schwerer Prüfung der
Kunst und ihrer Diener nicht, die Euch in friedlichen Zeiten
so oft erfreuten.

Aukruk äer „Vsutscken Lükueuvereivs ".
( „ Deutsche Bühne " am 10 . August 1914 .)

Zahlreiche Bühnenleiter , Tausende Bühnenkünstler haben freudig dem Rufe des
Kaisers Folge geleistet und sind zu den Fahnen geeilt, um Gut und Blut einzusetzen für
Freiheit und Ehre unseres Vaterlandes . Heiße Segenswünsche geben ihnen allen das
Geleite . Gleichzeitig aber erwächst uns die ernste Pflicht , den zurückgebliebenen Bühnen¬
künstlern unsere Sorge zuzuwenden.

Die Theater sind jetzt in den Ferien in der überwiegenden Mehrzahl geschlossen,
im Laufe dieses Monats sollte die Winterspielzeit beginnen. Es muß der Hoffnung Aus¬
druck gegeben werden , daß die Durchführung des Theaterbetriebes sich ermöglichen läßt,
weil zahllose Existenzen davon abhängig sind.

Bühnenleiter und Bühnenmitglieder müssen in diesen Tagen Opfer bringen wie
, eder andere Deutsche Dann wird die Anwendung des „ Kriegsparagraphen " wenigstens
in den von den Ereignissen nicht direkt betroffenen Landesteilen hoffentlich vermieden
werden können. An Stelle aber des letzten traurigen Mittels der Kündigung würde
vielleicht zur Rettung der Existenzen der Mitglieder und im Einverständnis mit diesen
eine Fortsetzun g des Betriebes unter einschränkenden und billigeren Möglichkeiten treten
können. Dabei würde davon auszugehen sein, daß die kleinen Gagen unangetastet bleiben,
während die mittleren und großen Bezüge verhältnismäßig gekürzt werden.

Dem deutschen Volk sollen die Stätten offen bleiben, an denen es sich gerade in
diesen schweren Tagen an den großen patriotischen Werken unserer deutschen Dichter er¬
heben, erbauen und begeistern kann.

So werden Bühnenleiter und Bühnenmitglieder ihrer Pflicht Nachkommen und
zugleich die Mission erfüllen , die der deutschen Bühne in diesem ernsten Augenblick zufällt.

llsn pesmüsni.
Graf von Hülsen -Haeseler.

Aufruf äer „Deutschen ZükvenZeuosseusckaft".
(„ Der neue Weg"

, aw 22 . August 1914 .)
Der Geist der Befreiungskriege ist auf uns herabgekommen. Wie ein Man»

stand das ganze Volk auf, das Dasein des Vaterlandes zu retten . Opfermut und Bruder,
liebe , Vertrauen und Glaube beseelt alle Herzen. Eine so herrliche Gesinnung bewährt
unser braves , treues , tapferes Volk, daß es siegenmuß!

Aber nicht nur um das Dasein des Vaterlandes geht der heilige Krieg . Es gilt,
deutsche Gemüts - und Geistesherrlichkeit, die erhabensten Kulturgüter der Menschheiß
Menschenwürde, Freiheit und Gesittung zu verteidigen gegen Barbarei, Frivolität und
perfiden Krämergeist . Der Schwung der Poesie verklärt unfern Kampf . Frohgemute
Lieder singend ziehen unsere Scharen ins Feld.

Deutsches Theater und Musik sind von jeher der lebendige Ausdruck deutscher,
tiefster Geisteskultur . Von der Kanzel des Theaters herab haben unsere Besten — Schiller.
Kleist, Uhland und andere — den nationalen Gedanken und die Liebe zum Vaterland dem
Volke in flammender Sprache gepredigt . Soll diese Kanzel in der großen , gewaltige«
Zeit des Vaterlandes leer stehen und verwaisen? Soll die Sprache der Erhebung ie
den Tagen der Kriegsnot verstummen?

Ist das Theater eine ernste, nationale Kulturstätte, so laßt uns gerade jetzt
Theater spielen, Theater besuchen . Ist es keine , so soll und muß es gerade jetzt eine
werden ! Mit einmütiger Begeisterung ziehen hoch und niedrig , arm und reich in diesen
Krieg und nehmen seine Opfer auf sich . Allen Kreisen möge denn auch die Teilnahmean den nationalen Feiern , die das deutsche Theater bietet , ermöglicht werden.

Eine Rückkehr zur Einfachheit und idealen Weltanschauung bedeutet dieser Krieg
Schon jetzt sprießt es aus ihm wie eine Wiedergeburt , eine Verjüngung der Nation hervor.Im deutschen Theater wird und soll diese Wandlung ihren Widerhall finden.

Auch in den Befreiungskriegen , im Kriege 1870 wurde Theater gespielt, hat sichdas Theater als Stätte vaterländischer Erhebung bewährt . Das Kartell der Deutschen
Bühnen - und Orchestermitglieder bittet die deutschen Fürsten und Städte, die Pforten der
Theater zu öffnen, die Tätigkeit der Theater während des Krieges zu ermöglichen; andas deutsche Volk aber richtet das Kartell die herzliche Aufforderung , gerade in diesen
Kriegszeiten Trost und Erhebung bei unserer deutschen Kunst, in unseren deutschen
Theatern zu suchen.

Vas Kartell llsr Usutevlivn Lülinon- unä Oroßvsivrmitglisllor.

1 . Anmeldungen zum Abonnement werden bis zum
9. September d . I ., vormittags von 9ZH bis 12 Uhr , im
Bureau der Großherzoglichen Theaterkasse, Eingang Garten¬
seite — 2 Treppen rechts — entgegengenommen.

2. Den Abonnenten der vorigen Spielzeit , d . h . nur
denjenigen , deren Namen in der Abonnementslifte ver¬
zeichnet waren, werden ihre bisherigen Plätze bis zum
7. September d . I . einschl. zum etwaigen Neuabonnement
Vorbehalten bleiben.

3 . Anmeldungen können sowohl auf die volle Anzahl
von 100 Vorstellungen (ganze Abonnements ) , als auch auf
25 Vorstellungen Abonnements ) gemacht werden . Die

14 Abonnements berechtigen zum Besuch jeder 4 . Abonne¬
ments -Vorstellung , „ z . B . 1 ., 5 . , 9 . rc . Vorstellung "

. Natür¬
lich schließt das nicht aus , daß ein Abonnent auch -Z rc.
desselben Platzes nehmen kann.

4 . Die General -Intendanz behält sich vor , Abonnenten,
von denen vermutet werden kann , daß sie vorzugsweise zum
Zwecke des Wiederverkaufs abonnieren , jederzeit von der
Teilnahme am Abonnement auszuschließen.

5 . Jeder Abonnent verpflichtet sich durch Belegung
eines Platzes zur Zahlung des Abonnementsbetrages bis
zu Ende der Spielzeit . Die Zahlung der Abonnements¬
gelder geschieht im voraus an die Großherzogl . Theaterkasse.

Die ganzen Abonnements (also auf 100 Vorstellungen lau¬
tend ) rönnen nach der Wahl der Abonnenten in Teil-
Zahlungen von je 20 Karten oder zu Anfang der Spielzeit
für alle 100 Vorstellungen in Empfang genommen werden.
Dagegen ist der Abonnementsbetrag für Teil -Abonnements
im voraus in einer Summe zu entrichten.

6. Die Abonnements -Karten werden fortlaufende Num¬
mern von 1 bis 100 erhalten , und gilt jede Karte nur für
die auf derselben bezeichnete Vorstellung . Ein Umtausch
einzelner Abonnements - Karten gegen einen anderen Rang,
als auf den die Karte lautet , findet an der Kasse nicht statt,

7. Preise der Plätze;

a) Fremdenloge I . Rang.
d ) Proszeniumsloge I . Rang . . .
0) Logensitze I . Rang 1. und 2 . Reihe
ck) Logensitze I . Rang 3 . und 4. Reihe
e) Parkettsitze 1 . bis 7 . Reihe . .
k) Parkettsitze 8 . bis 10. Reihe . . .
g) Mittelplätze II . Rang . . . .
d) Logensitze II . Rang . .
1) Parterresitze . . . . . . .

k) Amphitheater III . Rang . . .

Ganze Abonnements
a) 100 Vorstellungen:
. . — H
; . 250 „ — „
. - 230 „ — „
. - 200 „ — ,„
. . 220 „ „
. . 180 „ ,,
- . 140 „ -
. . 125 „ - „
- - 120 „ - „
. . 70 „ „

Abonnements.
b) 25 Vorstellungen:

— — ö

62 k, 50
57 kt 50
50 —
55 k» —

45 ff —

35 — »k
31 25
30 // —

17 50
Hinzu tritt eine , bei Lösung der Eintrittskarten zu zahlendeGarderobengebühr . Dieselbe beträgt:

a) bei ganzen Abonnements r b) bei /i Abonnements:
I . Rang , Parkett, II . Rang und Parterre . . 15 3 ^ 75^
III . Rang Amphitheater . . - 10 , , 2 „ 50 „

8 . Bei Vorstellungen äußer Abonnement , d . h . bei
solchen, zu denen den Abonnenten ein Vorzugsrecht auf ihre
Plätze eingeräumt wird , kann nur denjenigen Abonnenten
dieses Anrecht zugesichert werden , welche auf ganze Plätze
(also 100 Vorstellungen ) abonniert sind.

9 . Den Theaterbesuchern ist es laut polizeilicher Ver¬
fügung nicht gestaltet, in den Zuschauerraum des Theaters
Garderobenstücke mitzunehmen . Die Logenschließer sind
angewiesen , solches nicht zu erlauben.

10. Der Preis des Zettelabonnements für die Spielzeit
beträgt 2 „ll.

11 . Ueber die Einlösung der Abonnementskarten erfolgt
noch nähere Bekanntmachung.

Oldenburg , den 1. September 1914,
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2 . Beilage
zu ^ 239 der „Nachrichten für Stadt und Land" von Mittwoch, 2. September 1914.

peslttea rum 2. Srplrmber
Mel . : Sind wir vereint zur guten Stunde.

Der Glocken Jubelton erklinge
Im feierlichen Festgeläut;
Daß jedes deutsche Herz durchdringe
Srinn 'rung an die große Zeit!
Es steigen auf der Andacht Schwingen,
Die Dankgebete himmelan,
Wie einst nach steggekröntem Ringen
Auf blut 'ger Walstatt von Sedan!

Es war der Krieg uns aufgedrungen
Voll Haß von unserm alten Feind,
Wir haben glorreich ihn bezwungen , —
Die deutschen Stämme sind geeint;
Drum wollen , was durch Blut und Eisen
Das deutsche Heer einst schwer gewann,
Mit gutem Recht wir heute Preisen,
Am Jubeltage von Sedan!

Was deutscher Geist und Mut geschaffen,
Das mächt'ge Reich, der Einheit Gut,
Soll gegen eine Welt in Waffen
Verteid ' gen deutscher Heldenmut!
Wir stehn, die ganze Welt soll's hören,
Für Deutschlands Ehre Mann sür Mann;
Dem Vaterland wir Treue schwören
Am großen Tage von Sedan!

A . M.

7m Sekatigenenlagei ' bei Munster.
Einem freundlichft zur Verfügung ! gestellten Briefe ent¬

nehmen wir folgende interessante Schilderung:
„ Mittags fuhren wir im Auto nach Munster ; es war

kolossal interessant ! Ca . 23 000 Gefangene . DieBelgier
sehen geradezu unglaublich aus ; dann waren auch noch ca.
800 bis 600 Zivilisten , Pfarrer usw . , La , scheußliche Kerle;
auch die Franzosen machten einen tollen Eindruck.
Jammervolle Kerls ; es ist schade, daß unser famoses
Menschenmaterial gegen das Zeug kämpfen muß . Nach¬
mittags h^5 Uhr kam ein neuer Transport . Wir stellten
uns am Eingänge auf , und nun passierten die Kerle an uns
vorbei . Am Ende der Gefangenen kamen die ersten Eng¬
länder, ca . 600 bis 700. Die sahen allerdings anders
aus ! Famos angezogen , intelligente Gesichter, aber alle
Wie die Neger . Sie mußten ca. drei bis vier Tage im
offenen Eisenbahnwagen fahren . Auf die war nun die
Wut der Wachmannschaften am größten . Die ca. 2000 Mann
der Wachen sind! alles alte Landsturm - und Landwehrleute.
Die Kolonne hielt , und ich sprach mit einem Unteroffizier.
Ein paar Schotten waren auch ! dabei und ca. 100 Kavalle¬
risten (9 . Lancers ) . Ein deutscher Gefreiter lief die Reihe
entlang und ries : „ Es ist nicht erlaubt , zu sprechen ; wer
spricht , wird erschossen ! " Eigentlich taten mir die Kerle
leid; die meisten Kokarden und Regimentsabzeichen waren
ihnen abgerissen ; einige hatten sie noch an Mütze und Arm;
aber in fünf Minuten waren alle abgerissen durch ! die
Wachen, Die Schweine hatten unterwegs einen deutschen
Unteroffizier zum Waggon rausgeworfen . Ein Kerl lachte;
bums , kriegte er eine Maulschelle. Nachher lachte er noch¬
mals ; da stieß ihn ein Unteroffizier aber mit der Gewehr-
mündung in die Rippen , daß es mir so krachte . Dann
kamen mit diesem Transport noch 13 Franktireurs , Belgier,
unglaubliches Galgengesindel ; sie wurden abseits ausgestellt,
und drum herum standen unsere Leute . Du hättest mal die
Wut sehen sollen auf das Pack ! Einer wurde von zwei
Leuten abgeführt . Der wird Wohl in den nächsten Tagen
erschossen . Der Hund hatte einer Krankenschwester die Brust
abgeschnitten. Aber auf die Engländer haben dis Wachen
doch die größte Wut , während dis Franzosen am wenigsten
gepisackt werden . Kommandant des Platzes ist Oberst v.
Grothe, der frühere 91er . "

MlS arm Sr-Hversogtum.
Drr Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Originalbericht»
Ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.

Oldenburg , 2. Sept.
* Nicht nur Fürsten und andere Größen , wie unter an¬

dern der Generalstabsches v . Moltke, haben ihre russi¬
schen Orden zum Besten des Roten Kreuzes zur Ver¬
fügung gestellt, sondern auch andere Patrioten . So hat hier
Herr E .-B .-Betriebsmeister M . schon vor längerer Zeit sei¬
nen ihm vom russischen Zaren verliehenen Orden , der einen
Goldwert von 75 »ck hat , zu diesem Zweck gestiftet, da er
eine Auszeichnung von einem Feinde Deutschlands nicht
Mehr tragen will . Der Orden liegt im Schaufenster der
Tuwelierfirrna Bardewyck, Langestraße 70 , aus.
Vielleicht findet sich ein Münzsammler , der das schön ge¬
prägte Stück erwirbt und mehr als den bloßen Goldwert
Züm Besten des Roten Kreuzes dafür zahlt.

* Zu der Versammlung des Nationalen Frauendienstes,
die morgen , Donnerstag , den 3 . Sept . , abends 8V2 Uhr , in
der Aula des Seminars stattfindet , werden alle Frauen ein¬
geladen , wie aus der heutigen Annonce hervorgeht.

" Der Bedarf an Kriegsfreiwilligen ist zurzeit gedeckt.
Das Kriegsministerium kann daher bis auf weiteres Kriegs-
skeiwillige an die Ersatztruppen nicht überweisen . Mel¬
angen , sei es schriftlich beim Kriegsministerium oder münd¬
lich bei dessen Auskunftsstellen , haben daher keine Aussicht
auf Berücksichtigung. Sobald die Einstellung von Kriegs-
Üeiwilligen später wieder möglich ist , wird dies in der Ta¬
gespresse bekannt gegeben werden.

* Der Vegetarierverein für das Herzogtum Oldenburg
sandte als Beitrag zur Linderung der Not der
Kriegsverwundeten aus Vereinsmitteln und frei¬
willigen Spenden 85 »ckan das zu einem Lazarett umgestal-
mte Sanatorium Stolzenberg in Soden -Salzmünster , wo die
Raturärzte Dr . med . K . Strünckmann und Dr . med. R.
Spohr die ärztliche Leitung übernommen haben.

* Bei der Landessparkasse sind am 1 . September 169
Erträge mit zusammen 27 449 ck/ eingezahlt und 63 BeträgeM zusammen 7479 »ck zurückgezahlt worden . Im Monat

August betrugen die Einzahlungen 781989 Ick und die Rück¬
zahlungen 465 823 »ck.

- Den hiesigen Pächtern von Jagden in Ostfriesland ist
von Leer aus eine Aufforderung znigegangen, einen Teil
der Jagdbeute den Lazaretten für die Verwundeten
zuzusühren . Dieselbe Anregung ist auch bereits hier gegebenworden ; indes ist ja aber die Zahl der hier bislang ein-
getrofsenen Verwundeten glücklicherweise noch ' gering , so
daß dieselben leicht versorgt werden können.

HI Bad Zwischenahn , 1 . Sept . Als zu Anfang August
die .Imker ihre Immen aus der Marsch hereinholten , damit
sie die Heidetracht ausnützen sollten, War fürs erste an
einen eigentlichen Gewinn noch nicht zu denken. Erst mit
dem Entwickeln der vollen Blüte und nach einzeln austreten¬
den Regenschauern besserte sich die Lage. Seit etwa 8 Tagen
sind größere Fortschritte zu verzeichnen. Nun , bis Mitte
September , dem Beginn der Honigernte , ist noch Zeit , es
kann noch manches nachgeholt werden . Aus dem Vorjahre
ruhen bei Händlern noch jetzt Bestände, so hat ein hiesiger
Händler noch etwa 18 000 Pfund auf Lager.

-tts - Westerstede, 31 . Ang . Die bekannte Steinfeld-
fche Gastwirtschaft in Augustfehn , welche von vier Herren auf
dem Ammerlande in der Zwangsversteigerung erworben
wurde , ist gestern wieder in andere Hände übergegangen . —
Ein großer Teil der Lehrerschaft stellte einen Teil ihres Ge¬
halts zur Linderung von Kriegsleiden zur Verfügung . —
Die Musterung des unausgebildeten Landsturms findet
im hiesigen Amtsbezirke vom 6 . bis 9 . September statt . Ein-
gezogen sind bisher etwa 400 Personen aus der hiesigen
Gemeinde.

* Varel , 1 . Sept . Sammlung von grünen
Bohnen und Fallobst für die schlimme Zeit . Die
Lehrer in den Landgemeinden werden an einem bestimmten
Tage eine Sammlung von grünen Bohnen und Fallobst ver¬
anstalten und das Ergebnis durch einen Wagen nach der
Stadt schaffen lassen. Wir kennen den hohen patriotischen,
Sinn unserer Lehrer und wissen, daß sie ganz besonders be- °
müht sein werden , die Not des kleinen Mannes in der Stadt
für den kommenden Winter zu mildern . Hunger tut weh,
Kinder hungern zu sehen, tut doppelt weh. Hauptlehrer
Klees in Grünenkamp macht am Donnerstag , den 3 . Sept .,den Anfang mit der ersten Fuhre Bohnen . „ Viel Klein
macht ein Groß ." Der Vaterl . Frauenverein nimmt in den
Räumen der früheren Börse , dem städtischen Rathause gegen¬
über , zu jeder Zeit Bohnen und Fallobst und mit Dank auch
ein Stückchen geräucherten Speck entgegen. Die Bohnen wer¬
den in große Fässer gemacht oder , wie das Fallobst , in Koch¬
herden , Gruden und Bäckeröfen getrocknet. Später , im Ok¬
tober , kann in derselben Weise mit dem Sammeln von Kar¬
toffeln , Steckrüben und Wurzeln begonnen werden . Die wei¬
ten Kellerräume in der alten Börse geben Platz dafür . Und
so wollen wir dem Beispiel unserer Heldenkrieger folgen,
wie ein einig Volk von Brüdern und Schwestern hierin
schaffen, ein jeder nach seinen Kräften , dann werden die
schlechten Zeiten gemildert und ein Gefühl der Zusammen¬
gehörigkeit bringt uns den Lohn des rechten Menschentums.

D Vechta, 1 . Sept . Unter den im Felde Verwun¬
deten befindet sich auch der Assessor Arthur Meyer von
hier . Er wurde an der deutsch-französischen Grenze durch
einen Schuß ins Bein verletzt.

* Leer, 31. Ang . Der der hiesigen Reederei Bruns ge¬
hörige Schoner „ H a j 0 " ist den Franzosen entwischt. Er
lag bei Ausbruch des Krieges in Concarneau in der Bre¬
tagne . Inzwischen ist cs dem Kapitän Hemmes gelungen,
unter Segel zu gehen und den neutralen spanischen Hafen
Bilbao zu erreichen.

s . Osnabrück , 31 . Aug . Ein 68jähriger Kriegsfrei¬
williger ist der Techniker Phil . Wagner von hier . Er
hat sich in Old enburg gestellt. W. , der bereits den Feld¬
zug von 1866 als Freiwilliger mitmachte, will sich jetzt im
Felde für den Sanitätsdienst zur Verfügung stellen.

Stimmen aus üem pirdMum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Reduktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)
MitzstsnS auf üer Post.

Die Postdirektion forderte gestern in den „ Nachrichten"
auf , Geldsendungen in diesen Tagen zu Beginn des Monats
nicht gerade in den Abendstunden , wo der größte Andrang
sei, sondern tagsüber aufzugeben . Mehr als einer suchte
sich die ruhige Mittagsstunde aus , um sein Postgeschäst zu
besorgen , fand aber zu seinem Erstaunen sämtliche
Schalter ( bis auf dm Briefausgabeschalter , der für diese
Zwecke natürlich nicht in Betracht kommt) gesperrt.
„ Von 1— 2 Uhr geschlossen" stand an kleinen Zettel¬
anschlägen zir lesen. Eine solche Irreführung des Publi¬
kums ist im höchsten Maße bedauerlich . Warum wird das
Publikum nicht vorher von einer so wichtigen Maßnahme in
Kenntnis gesetzt ? S . C. H.

Auni Artikel „Das ISgliüre Lrot"
möchte ich noch einen guten Rat geben. Wie wäre es , wenn
sich jede notleidende Familie eine Kaninchenzüchtung
zulegte ? Da ich mich in meiner Jugendzeit viel mit Kaninchen
beschäftigte, kann ich jeden zu einer Anschaffung raten . Nach
dem geringen Anspruch an Futter und Wartung kann man sich
leicht die Nutzbarkeit derselben vorstellen. Im klebrigen möchte
ich noch darauf Hinweisen, daß eine Fleischnot Wohl nicht so
schnell eintreten wird . Durch einen Rundgang bei den Land¬
wirten und Mastern kann man sich überzeugen, wie viele tau¬
sende Schweine auf eine Versendung warten . Einige
kleine Landwirte haben allein schon 100 Stück zur Verfügung.
Es Wäre zu wünschen , daß zunächst das inländische Vieh und
nicht das ausländische herangezogen würde. Es würde dann
an Getreide gespart werden können. „Ist nich so, oder weet
jieht anners ? " F.

Rn üen veredri. StaMmsgislrat.
Unerklärlicher Weise ist den Zigarre ngcschäften

an Sonntagen selbst während der Kirchzeit unbeschränkt«
Verkauf gestattet . Wenn Einsender hierfür auch durchauskein Bedürfnis vorhanden findet , so muß es doch im Juten
esse aller einschlägigen Geschäfte aufs schärfste gerügt wen
den, wenn in Zigarrengeschäften der Verkauf von Zeit¬
schriften, Landkarten und Ansichtskarten in einer Zeit ge¬
stattet wird , in der Buch- und Papierhandlungen geschlossen
haben müssen. Ich meine doch , gerade in dieser Zeit gleiches
Recht verlangen zu können, und hoffe, daß mit diesen Zei¬len unsere sonst so schneidige Polizeiverwaltung diesem
Uebelstande abhilft . H. Cr.

LefÄreMens Anfrage an aen verehrten
Staaimsgistrat!

Aus welchem Grunde ist den Inhabern der hiesigen
Zigarrengeschäfte gestattet , ihre Geschäfte an Sonn - und
Wochentagen bis lOUHr abends offenzulassen?
Selbst während der Kirchzeit, in der alle anderen Geschäfte
schließen müssen, ist es den Zigarrengeschäften gestattet, zu
verkaufen . Ein Bedürfnis für ein längeres Offenhalten ist
doch sicher nicht vorhanden . Ich hoffe, daß diese Extra -Ver¬
fügung bald wieder aufgehoben wird , sonst könnten auch
noch andere Branchen dazu veranlaßt werden , ihre Geschäftebis in die Nacht hinein offen zu lassen. M . T.

IS. SabenlafrU
Für das Rote Kreuz gingen ferner ein:
1 . Durch «die Oldonburgische Lartdw ' irt-

schastsbank: von der Spar - und Darlehnskasse Wester¬
stede 145 »ck, Gemeinde Burhave 200 ./ck, Ortschaft Astrup
37,50 »ck, A. G . Rh . in H . 20 ck/ , Pfeifenklnb Westerholl20 »ck, gef. durch Pastor Kreye-Holle 748,60 »ck , vom! Krieger-verein Holle 50 »ck , E . M .-Holls 10 »ck, H . Bl . das . 10 »ck,
H. B . 10 ck/ . H . M . 10 »ck, Radfahrv . Holle 30 »kl, D . W.
das. 50 »ck , aus Ruhwarden von H . W . 5 »ck, E . B . 5 »ck-
F . B . 50 H , C . S . 1 »kl , H. F . 1 »ck, G . B . 10 '

»ck, K . A
5 Ick , H . R . 2 »ck„ G . B . 4 »ck, B . j . Kinder 50 H , G . F.1 »ck, H. F . 5 »ck , H. R . 50 H , G . I . 20 H , H. W. W. 2 Ick.D . T . 1 .ck, E . S . 5 »ck. H. C. 2 »ck, I . W . 2 »kl . H. D . 1 'Ick.0 . I . 1 »ck, W . F . 1 »ck, H . M . 1 Ick , H . T . 1,50 »ck, El C
5 »ck, T . S . 2 Ick , H . F . 10 »ck , A. I . 1 »ck, W . W. 1 »ck,A. E . 2 »ck, A. F . 1 »ck, A. W . 2 Ick , W . B. 5 Ick , M » R.
1 ck/. R . H . 2 »ck, R . P . 1 »ck . Th . C . 5 »ck , E . K. 1 IchH. R . 1 ck/, Fr . D . 3 ck/ , B . R . 2 Ick, C . C . 5 Ick, C . D
10 ck/, Fr . L. 2 »ck, H . G . B . 5 »ck, H . D-. 4 »ck, D . E . 4 Ick,A. O . 20 »ck , W . R . 20 ck/ , H. R . 5 Ick , EhB . 4 ck/ , I . H . B . 5 »ck, Krieger - Verein Lang¬warden , aus Ganderkesee von : Schützenverein Adelheids50 »ck, Klub Landwirte -V . 40,30 Ick , Schützenverein Hoyers¬wege 50 ck/, Fr . A . 5 »ck, Skatklub Ganderk . 30 »ck, F . E.
10 ck/, D . G . H . 20 ck/, I . V. S . Th . 10 »ck , A . R . G . 5 ck/
Turnerbund Ganderk . 120 »ck, H . in E . 5 »ck , W . in G . 20 »ck.Sch. in I . 20 »ck, Gäste Bornem .s 18 »ck, A . V . 5 »ck, Rad-
fahrerver . National in Wahnbeck 25 »ck, Beamten der Zen¬
tralgenossenschaft 4,30 ck/, Kränzchenkassenbestand4 »ck, Krie¬
gerverein Großenmeer 500 »ck, Radfahrerver . das . 50 »ck, Ge¬meinde Bardenfleth 1000 »ck, Spar - und Darlehnskasse Bar¬
denfleth 1000 ck/, Spar - und Darlehnskasse Ahlhorn 100 »ck.W. R . , das . , 50 »ck, A . O . 5 »ck, W. F . 10 ck/, H . K . 10 »ck,L . H . 3 »ck, Maurerm . D . 2 ck/ , durch Pastor Müller -Dötlin¬
gen 245 ck/ , aus Altenesch von B . B . 5 »ck , P . N . 5 »ck, Fr.M . 3 »ck , H. E . 3 »ck, Ww . F . 5 »ck, H . M . 2 Ick, H. A.
1 ck/, G . Sch. 1 »ck , K. M . 3 ck/ , D . St . 2 »ck, H . M . 1 ck/,
H . R . 5 ck/ , D . W . 1 »ck, I . B . 1 ck/ , A . R . 1 ck/ , D . W.
5 ck/, H . W. 1 ck/, F . B . 3 ck/ , H . W . 2 Ick , H . P . 2 »ck,A. H . 2 ck/ , B . Ai. 2 ck/, I . F . 1 »ck, I . H. 5 ck/ , WW . M.
3 »ck , H . D . 3 ck/, H. K. 5 »ck, I . H. 3 ck/, Kriegerver . Alt.
250 ck/ , aus Waddens von F . K . 80 ck/, A . R . 20 ck/ , Spar¬und Darlehnskasse W . 50 ck/ , I . F . R . 20 »ck, W. R . 10 »ck,
F . R . 100 ck/ , W . L . 10 »ck, F . W. K. 10 »ck, W. P . 10 »ck,
Spielkasse 6 »ck, zusammen 5726,90 »ck.

2 . Durch die Handwerker - Spar - und Dar¬
lehn s k a ss e : von Fr . M . R . 20 »ck, Th . R . 20 ck/ , Ein-
und Verkaufsgenossenschaft der Bäckermeister des Herzog¬tums 200 ck/ , K . L. 3 »ck, Handwerker-Verein Hatten 100 »ck,
zusammen 343 »ck.

3 . Durch Herrn Oberst v . d . Marwitz: von L. H ..Oldenburg , 20 »ck, D . W ., Osternburg , 10 ck/, Frl . K . , Neuen¬
wege, 10 ck/ , Wachim. a . D . D . , Osternbg . , 10 »ck, K. I . , Ol¬
denburg , 30 »ck, Vaterl . Verein Hasbergen 1000 »ck, von
einem Lehrer in der Hasberger Schule gesammelt 34,82 ck/,
Kriegerverein Wardenburg 200 Ick , zusammen 1314,82 »ck.

4 . Durch den Rasteder Bankverein: von v . E.
1000 ck/, I . T . 5 ck/ , D . Z . 50 ck/ , N . N . 10 »ck , E . M . 10 Ick,
Kriegerverein Rastede 50 ck/, St . B . 10 ck/, B . Th . 5 »ck, L.
5 ck/, A . K . 50 ck/, H. R . 10 ck/ , Saal -Schießverein 20 »ck,
G . U . 20 »ck, A. Sch . 10 ck/, I , H . 10 ck/ , Fr . E . 10 »ck, H . Th.
10 »ck , H . F . 20 ck/, W . I . 25 ck/ , G . G . 15 ck/ , A. I . 10 »ck.C . H. 100 ck/ , A . Sch . 10 ck/, M . T . 100 »ck, I . 10 ck/ , Fr . St.
10 ck/, Skatgewinn 4 »ck, N. N. 10 »ck, H . B . 4 ck/, G . K . 5 »ck.E . K . 3 ck/ , H . M 10 »ck, W. G . 10 ck/ , M . M . 5 ck/ , M . Sch.
5 ck/, M . M . 3 »ck, M . A . 2 »ck, H . I . 5 ck/, I . B . 40 »ck, JsG . 10 ck/, Schützenverein Hahn 20 ck/ , z . H . 40 »ck, I . A . 10 ck/,
H. z . W . 100 »ck , F . T . 20 ck/, Fr . W. 20 ck/, Frauenchor Ra¬
stede 20 ck/, W. u . H. H . , Inhalt ihrer Sparbüchse 10,24 »ck,
1 . I . 50 »ck, Bankverein 50 »ck, H . B . 10 ck/, zus. 2051,24 ck/.

5 . Durch die Olden b . Landesbank: von Past.
Eh . , ges . aus der Gemeinde Schweiburg (2 . Sendg .) 170 ck/,
von Pastor Rodenbrock, Wardenburg , ges. von M . R . 3 ck/,
H . R . 3 »ck, H . E . 3 »ck, Frl . Z . 3 ck/ , Ww . B . 10 »ck, I . B.
20 ck/ , zus. 42 »ck , aus der Gemeinde Bösel 401,15 »ck, vom
Drcschmaschinen-Werkführer R . u . Personal aus Wittmund,
durch Herrn Gem .-Vorst . Popken -Hohenkirchen 50 »ck, aus der
Gemeinde Jade weitere Sammlg . durch Herrn Gem .-Vorst.
Geldes 314,50 »ck, vom Wohltätigkeitsvercin Wardenburg
50 »ck , aus der Gemeinde Neuenkirchen 153,50 »ck , von der¬
selben Gemeinde 800 »ck , von H . Korfh., Einhaus bei Lastrup,
100 »ck, zusammen 2081,l 5 »ck.

1— 5 zusammen : 11517,11 ck/ , bis jetzt im ganzen ein¬
gegangen : 111569,89 ck/.

Herzlichen Dank ! Weitere Gaben werden dringend er¬
beten . Das Rote Kreuz.
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Direktion kr Staatlichen
KreMinisM.

Die Kreditanstalt wird ihren
Schuldnern , denen wegen des
Krieges die rechtzeitige Entrich¬
tung der zum 1 . Oktober d . As.
fällig werdenden Renten nicht
sogleich im vollen Betrage mög¬
lich ist, auf Antrag gestatten,
diese in monatlichen Teilzahlungen
zu entrichten . Sie gibt anheim,
mit den Abschlagszahlungen früh¬
zeitig zu beginnen . Letztere
werden schon jetzt an den Zahl¬
stellen angenommen und können
auch überwiesen werden . Für
Kriegsteilnehmer wird die Leistung
einer Teilzahlung als entsprechen¬
der Befristungsantrag angesehen.

Oldenburg , 1914 August 26.

Strrtbnch.
Bezirk 13.

Das Brennen der diesjäh»
rigen Nachzucht findet am
Sonnabend , den 5 . Septbr.
- . Js . , morgens 7 Uhr bei
Wefers Wirtshause in Jader¬
berg und von 8 bis 10 Uhr
vormittags bei Müllers Wirts¬
hause in Jade statt.

Jaderberg , 30. Aug . 1914.
Der Obmann.

H . Gerdes-

Der Gemiuk- Vorstan!».
Westerstede , 1914 Septbr . 1.

Am Montag , den 7 . d. MtS.
findet hier ein

WM- , Wen- M
Viej-Markt

statt» Laufe.

Mibz. Mkß.
Bezirk 27.

Das Brennen der Füllen
findet statt am Sonnabend,
den 3 . September , bei der
Longierhalle in Oldenbnrgr
Nachmittags 2lL Uhr : Gemeinde

Osternburg.
Nachmittags 3 Uhr : Gemeinde

Ohmstede.
Nachmittags 4 Uhr : Gemeinde

Eversten.
_ G » Hanken , Obmann.

Reservelazarett Oldenburg.
Die Lieferung der Verpflegurrgsbedürfniffe

einfchl. Fleisch und Reinigungsmittel soll für die
luerselbst bestehenden bezw noch zu errichtenden
Reservelazaretts von jetzt bis einschließlich
31 . März 1915 am

Montag , kn7. Lechiickr1814,
vormittags 10 Uhr,

im Geschäftszimmer des Reservelazaretts , Willers-
straße 9 , los weise vergeben werden.

Die vor dem Termine anzuerkennenden Be¬
dingungen liegen in den Dienftstnnden hier aus.

N 1. Hüller s
jUM -liüMMI
von Mk . s . — vierteljährlich an

Eintritt jederzeit.

Infolge des unregelmäßigen
Bahnverkehrs erfolgt die Um¬
wechselung der Mappen für die
Folge Donnerstags , Freitags
und Sonnabends . - Eine
Unterbrechung der Zustellung
findet nicht statt.

Nadorsierstratze 4,
vorm Gertrndenkirchhof.

L . V/ . VLvrLs,
Ingenieur , Oldenburg i . 6r .,

6ürc > kür Lloätro-
tsodniü unä t^Lseliinsnbsu,

äcbternstrasse 511.
Wer in tecbniscben Lnge-
lsgsnkeiten sackxsmsss be¬
raten sein >v>II , um auek ciss
tsokniscb Vollkommenste »u
erkalten , vsncls siäi ver¬
trauensvoll an obige ^ Kresse.

FßtzhIJKI )
liefert E . Fieck,

^Jakobistraße 21.

Wir empfehlen unsere

In größeren Mengen abzugeben.

Wilhelmshavener Aktien-
Brauerei

8 . 8 . LüLllornsln » .

Herrschaftliche

Besitzung,
41,76 Ar groß , in bester Lage der
Stadt Varel i . O . . mit darauf
befindlichem vorzügl . erhaltenem
Einfamilienhaus ( das sich auch
zum Zweifamilienhaus umbauen
läßt ) steht unter äußerst gün¬
stigen Bedingungen mm Ver¬
kauf.

Von dem Grundstück kann ein
Bauplatz von ca . 12 Ar abge¬
trennt werden , welcher bereits
mit einer guten Einfriedigung
umgeben ist . Der Besitzwechsel
kann zu jeder Zeit erfolgen.

Nähere Auskunft erteilen
Brünjes L Sandeck . Architekten.
Oldenburg i . Gr . Fernspr . 1167.

WrrManiM,
Tns- enlninpes , Mm,

Batterien , Karbid
empfiehlt in großer Auswahl zu

billigen Preisen

V . LvdAts,
Staustr . 23.

I-obene- unli Kenten - Vensieliskun ^ vsksin auf Ksgsnesitigireit.

üiWiierÄcllelMg
Vis wisäerfiolt au uns AsIanASnäso ^.nkrsASn über äeu IIwIanA unssrsr

Xrie ^sversiofisruu ^ veraulasssu uns uu lol ^snäsr fijrfilärunA:
Vis LUgowolllS KoiltSllLII8tS.lt 2ll StllttZrrt verZütst äsu Lrfisu ifirsr

ZvZoll üls LrlsZsAekLbr vvrslodvrtoll MtZIlsäor im XrisZssterfiskalls

Im Lr -isAsstsrfiskall äsr gsZvll üts LrloßsßokLdr vsrslodsrtoll
NitZIiväsr , ws ' ofis auofi fisins XrisASprämisa fis^afilt fiafikll, winll sofort ülö
vollv krLMiöllrsssrvo ausbs ^afilt. Vsr Vors tauch äsr Vsutsuaus talt fiat mit
2ustimmull § chss ^ .uksiofitsratss uuä vorfiefiäitiisfi chsr OsusfimiZuoZ chsr
OsusralvsrsawwIullA uuch äss Xaissrliofisu ^ uksiofitsarntss fissofilosssn , chisssu
LUtAlisäsru üdsr üio SrsllLvll üor vsrtrrAllod obUsßellllsll VsrpfchvdtllvZsll
dillLUS !ll VottZodSllÜStSM MLSSS vlltZ0ßvll2llk0MM0ll , uuch --war ofins jschs
OkASuIsistullA. Vs fiauu chiss uur ill chsr v ^siss Asssfisfisa , chass wir uaofi
LssuchiZuuA chss VrisASZ, wsuu sisfi chis Lofiääsu üfisrssfisu lasssu , aus chsu
vorfiauäsusu krsieu Vsssrvsu sius Isistsu , wslofis , wie
wir fiokksu, 2ur VsofiuuZ chsr vollsu VsrsiofisruuAssumms , jschsuikalls afisr
siuss srfisfilisfisu Isilss chsrsslbsu ausrsiofisu wirch. Vussrs im Velchs stsfisuchsu
filit ^Iischsr chürksu chis IIsfisr ^euAUUA fiafieo, chass wir kür sis tuu wsrchsu, was
iu uussrsu Vräktsu stsfit.

Vsr Veutsuaustalt fiommt uuumsfir riu statten , chass sis iu chsu löteten
Autsu Ossefiäktsjafirsll ifirs Vivichsuchsu uisfit erfiöfit , souchsru ifirs krv !vll
Kssorvsll LULZisbiA vorstärlrt fiat , 31 . Vsesmfisr 1913 fistruA chas AS-
samts ItsillvermöASu Nfi . 8 292838 . 14 . Vavou sutkallsu auk chsu VrisZsIouchs
Ufi .. 425670 .— uuä aut äeu Lisfierfisitskouchs chsr VsfisusversiofisruuA
filfi . 5453 262 -17 . Vsr Istetsrs ist um filfi . 1266469 .53 üfisr ssiusr sateuuAS-
Asmässsu filiuimalfiöfis . Vis LlviÜSllÜSllresvrvvU äsr Vsrsiofisrtsu wsräsu
eur VssfiuvA vou LrisAsssfiüdsu lllvdt fisiZseo ^ su.

Ver Vorstsnä.

Für empfehle ich

weMlischeu
in verschiedenen Qualitäten und passenden Körnungen , ferner

^ Gaskoks , LL
für prompte Lieferung und auf Winter - Lieferung

zu niedrigst gestellten Preisen.

tsrl filssntren,
Gottorpstr. S. Fernsprecher 6.

5ei ^ - f-u >.VLst

Keine Nsnskrsu versünm«
äss seil 2 V llsdrsn kswLkrte

l,url 8 vv 1gs ZvikeapAlvvr

ru ksuksn . — I »rs ! s LS k-ks»
8 si KüäcZsbs vou 25 leeren
Hütssu als Prämie 1 Karton

Llumsrcksttssiks,
^ Ilsinigsr Ksbriksnt:

lS . I,uüsvv 1g , Vor « ! .

LMomobU - Vvrdillülws

OläsirliiutK - Lrsursii.
Abfahrt Kaiserhof nachmittags 4 >L Uhr

und abends 9 )L Uhr.

LLsIrxs

Feldpostbriefe mit Schokolade
8111 «1 ai » ASlLc » HL0LS » .

Bei de « Truppe « große Freude.

-d. dlisiss » , üelisIisIM -hllisIgllkliM
_ Ecke Lauge - und Schüttingstraße.

l
- iekergslikn - aslrete

tzikvl' ljvn von mir vorpsvkt unü rur ?08t dsföräsrt.
Lok « mpksiLls äluru:

Hir1s » 2SALSv,

StOürnpks,

LssLkrkriDiäSir,

^ asolrsLiliiolTSi ' ,
lmil l l̂säoln u. Knöpfen,

kür Doppelbriefsunö ?skete.

6 . Lovvkrse » , IrMttl
'
. M.

Jeder sollte das heldenmütige Vordringen unserer tapferen
Truppen an Hand einer Uebersichtskarte verfolgen , zumal ja von
jetzt ab täglich wichtige Nachrichten von den Kriegsschauplätzen zu
erwarten sind und man sich nur an Hand einer guten Uebersichts¬
karte ein richtiges Bild von den stattgefundenen Schlachten
machen kann.

Wir laden deshalb zum Bezüge unserer großen Uebersichts-
karte Wandkarte ) ein , die wir nach Voreinsendung von 1 .65,
auch in Briefmarken (kleine Ausführung ^ - . 80) portofrei ver¬
senden . Jeder Besteller erhält gleichzeitig 6 Schlachtenbilder von
den letzten Schlachten vollständig kostenlos.

Der Unterzeichnete Verlag verpflichtet sich , einen Teil seiner
Gesamteinnahmen wohltätigen Einrichtungen zu überweisen und
bittet höflichst um Unterstützung dieses menschenfreundlichen Werkes.

VatsrILiiSisvks VvrlLKssllstalt,
Lsi -Iln S7 -

, Pallasstr . 10/1l.

Ausverkauf
wegen KssoliLfts -Hufgads

I» W -

,
Rill - li.

ü . r . l . MM.
Achtcrnstraße 39. Achternttraste 3S.

F . Harmdierks . Tel . 770.

vermietet Tag I^
^

^ chssehn . Nehme noch
und Nacht. IVreh m Grasung.

Heinr . Schmalriedc.

Zu verkaufen große sauber«

Fässer,
ca. 40U Liter fassend. Passend
zum Fleischpöleln , ferner Mm
Jauchefahren , auch als Rege » ,
tonnen usw . zu gebrauchen.

F . Klevenhusen L E »,
Breme « .

altbewährt , Paket 75 A
MSrZr.

Dresden 1 . Postfach 1.

SlMUkW
iMkiiNöS 8ß »II-8kIiMNiWliPl

kür k1o ! ^ 6r6Lsrr!
lS SM ' sMSN.

AMI M MgeiM
sofort üsferbar.

ksükabrik Lotkren s . Weser

vrttirlMe,
6ummi - Uni6i- ! agvn,j

Kiooleimsrlose!!.
!VlLk- Iiiia8ok6n,

Kokosläufsn,
kilattsn.

OLSLTÜ6H8

ttilregraü
L OoiNV »,

kUttsnsIpasss 17—18.

Rodenkirchen. Kaufe
Rindvieh , Schafe u.

Schweine
mit Fehlern, sowie ge¬
schlachtetes Vieh.

Th . Ollmanns,
Telephon 12.

M neues Dörkopp Rn
billig . "MT Lindenstraße 85.

MisL -PirMos.
Habe wieder 2 Klaviere vor¬

rätig Miete pro Monat von
4 Mark an»

am ^Va ! >,
Spez . - Abt « für Miet -Pianos

(ca- 25 Instrumente ) .

Oldenbrok - Niederort » Verk.
die 31L jährige ^ ^ ^Stute
Nr . 19262 , Vater „ Erbfürst ". Die¬
selbe ist von guter Abstammung,
zugfefi und fromm im Geschirr.

S . Düser.
Vermietung

billigst.
Ivb. ttinpieks,

Jernruf 1160.

^ 7Bö ».- A>ltö.

FllMüs Nr. 62 .
Otto Kre ^e.

Arbeitsnachweis
Rechtsschutz. - -

Arbeitsnachweis : Dienstags
u . Freitags 4—6, Rechtsschutz:
Donnerstags 4lb —6.
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